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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Aus 


durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 
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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 25. Nov. Das Befinden des erkrankten 
Herzogs Ernſt Günther von Schleswig hat ſich 
gebeſſert; es iſt Ausſicht vorhanden, daß der 
Herzog bald wieder hergeſtellt fein wird. 

— Geſtern hat der freiſinnige Verein in 
Moabit eine Refolution angenommen, in welcher 
er den Beſchluß der Berliner Stadtverordneten- 
Berſammlung über die Neuregelung der Lehrer- 
gehälter aufs lebhafteſte beklagt. 

Petersburg, 25. Nov. dem Vernehmen nach 
hat die Moskau - Windau Rybinsk - Eifenbahn- 
Geſellſchaft mit deutiſchen Werken einen Vertrag 
auf Lieferung von 24 Locomotiven abge- 


ſchloſſen. 

London, 25. Nov. In einer Anſprache an 
feine Wähler in Birmingham erklärte der Staats- 
ſecretär für die Colonien, Chamberlain, die 
Regierung werde die Heeresfrage in der nächſten 
Tagung des Parlamentes zur Verhandlung 
bringen. Es beſtehe nicht die Abſicht, die Methode, 
nach welcher das Heer gebildet werde, zu ändern, 
aber die Regierung habe das Beſtreben, das 
Heer jo hinzuſtellen, daß es den ſteigenden An- 
forderungen der Zeit gewachſen ſei. Des weiteren 
beabſichtige die Regierung, in der nächſten Tagung 
Irland eine Lokalregierung zu geben, ebenſo 
repräſentativ und vollſtändig wie in England 
und Schottland. 


Athen, 25. Nov. An der geſtrigen Sitzung der 
Deputirten-Aammer nahmen mehrere Minifter 
Theil. der Minifterpräfivent Zaimis war jedoch 
nicht erſchienen. da die einzelnen Parteien ſich 


1 in den * el | e ; 
einigt ne i Bildung eines Unter- | 
ſuchungs-Ausſchuſſes wegen der Borkommniffe 
im Kriege keinerlei politiſche Bedeutung beizu- 
legen ſei, nahm die Kammer den Vorſchlag an, 
einen aus zwölf Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß 
zu ernennen, unter denen ſich ein Offizier, der 
Deputirte von Turnavo und Oberſt Lymbritis 
befinden. Hierauf wurde ein Antrag auf Ver- 
tagung der Kammer geſtellt. Der Zuſtizminiſter 
erklärte, es ſtände dem Haufe frei, ſich darüber 
zu entſcheiden. die Kammer vertagte ſich ſodann 
ohne beſondere Abſtimmung und wird ihre 
Sitzungen wahrſcheinlich erſt nach Abſchluß des 
endgültigen Friedens wieder aufnehmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 25. November, 
Ungleiches Map. 

Der Fall Friche wird in der Preſſe noch immer 
lebhaft beſprochen. Mit beſonderem Nachdruck 
wird der Kritik der conſervativen Preſſe gegen- 
über das Derhalten der conſervativen Mitglieder 
des Bundes der Landwirthe bei der General- 
Berſammlung deſſelben in Poſen hervorgehoben. 
Dort brachte bekanntlich der zweite Vorſitzende 
des Bundes, Dr. Röſicke, eine Refolution zur An- 
nahme, in der erklärt wurde, die Bündler 
würden, ohne Rückſicht auf parteipolitiſche Er- 
wägungen, bei den Wahlen lediglich darauf ſehen, 
ob der Candidat auf dem Boden des Bundes der 
Landwirthe ſtehe oder nicht. Don dem Gegen- 
ſatze zwiſchen Deutihen und Polen iſt in der 
Reiolution nicht die Rede; die „Deutſche Tages- 
zeitung“ hat den „bedeutſamen und trefflichen“ 
Vortrag des Dr. Röſicke ausführlich mitgetheilt, 
um den bemuhten oder unbewußten Entſtellungen 
deſſelben in der Preſſe vorzubeugen, Der Bericht 
ber „Otſch. Tagesztg.“, der „an den Hauptitellen 
wörtlich genau“ jein ſoll, enthält nun folgende 
Ausführungen: „Die Frage, welcher Partei der 
Candidat ſonſt angehöre, gehe die Landwirthſchaft 
nichts an, ausſchlaggebend allein müſſe die 
Frage bleiben, wie dieſer Mann ſia, zum In⸗ 
tereſſe der Tandwirthſchaft ſtelle. Diefen Grund- 
fat werde man auch in Poſen als den 
richtigen anerkennen und darnach ver. 
fahren müſſen. ... Für Poſen werde es ſich 
beſonders darum handeln, daß nach dieſen 
Grundſätzen verfahren werde; um fo mehr, 
ais hier die anderswo nicht mit- 
Premende nationale Frage hineinſpiele. 
Redner glaube, es werde ſich kein deut⸗ 
ſcher Diann finden, der ſich deſſen nicht bewußt 
jei, daß man nicht deutſchenational fein 
kann, wenn man zugebe, daß die deutſche 
Landwirtyſchaft zerſtört werde.“ Mit 
anderen Worten: es ift deutſch-national, dem 
Polen vor dem deutſchen den Vorzug zu geben, 
wenn der erſtere das Programm des Bundes 
der Candmwirthe vertritt. Dieſem Beſchluß haben 
eine Reihe von Beamten der Provin; Poſen un- 
bedenklich zugeftimmt, die obendrein zu den Be⸗ 
gründern des Vereins zur Zörderung des deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken gehören. Oberlehrer 
Fricke aber iſt wegen ſeiner Wahlenthaltung 


er darüber ge⸗ 1896 ab 


feierlichft aus dieſem Dereine ausgeſtoßen worden. 
Wie will man das zuſammenreimen? 


Zur Ausreife des Prinzen Heinrich nach 
Oſtaſien. ; 
Mehr denn 15 Ja 


feiner Weſtindienfahrt 
1878—1880 bei einer 


an Bord der ehemaligen Hofjaht „Hohenzollern“; 
im Jahre 1890 als Capitän zur See mit der 
Führung des Kreuzers 2. Klaſſe „Irene“, und 
1892 mit der des Panzers 4. Klaſſe „Beowulf“ 
beauftragt. Vom Oktober 1892—1894 befehligte 
der Prinz das Panzerſchiff „Sachſen“ und das Jahr 
darauf, bis zum Oktober 1895, den Panzer 1. safe 


„Wörth“. Erſt vor wenigen Wochen, zu Anfang 


Oktober d. Is., holte der Prinz zum erſten Male 
leine Admiralsflagge nieder, indem er vom Oktober 


6 de 
k 2 


kreufers „König Wilhelm” eingeſchifft befand. 

Der als Slaggſchiff des Prinzen Heinrich be- 
ſtimmte Panzerkreuzer „Deutſchland“ iſt während 
ſeines letzten Umbaues zur Aufnahme eines 
Divifionsftabes hergerichtet. Trotzdem werden 
die dem Prinzen zur Verfügung ſtehenden Räume 
in den Augen eines jeden Nichtſeemannes nur 
beſcheiden genannt werden müfjen, da fie außer 
einer größeren Kajüte, welche gleichzeitig als 
Speiſeraum dienen muß, nur aus je einem 
Arbeits-, Schlaf- und Ankleideraum beſtehen. 

In ſeinem neuen Commando bleibt Prinz 
Heinrich dem Chef des Kreuzergeſchwaders unter 
ſtellt, von dem er die Befehle über die Bewe⸗ 
gungen ſeiner Divifion erhält. Trotzdem muß 
das neue Commando des Prinzen als überaus 
ſelbſtändig und verantwortlich bezeichnet werden, 
da er bei der Aufnahme des Kreuzerdienſtes in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern Monate lang mit feiner 
Diviſion detachirt ſein wird. 

Auf der Ausreiſe nach Oſtaſien wird das 
Flaggſchiff des Prinzen Heinrich „Deuiſchland“ 
den Weg durch den Suezkanal, unter Anlaufen 
von Aden, Colombo, Singapore wählen, ſo daß 
es gegen Ende Januar 1898 den oſtaſiatiſchen 
Küften zufteuern wird. Das Commando des 
Prinzen in Oſtaſien wird von mindeſtens ein- 
jähriger Dauer jein, jo daß der Bruder des 
Kaiſers früheſtens im Laufe des Jahres 1899 den 
vaterländiſchen Boden wieder betreten wird. 


“ 

Kiel, 25. Nov. (Tel.) Die Beſatzung des Panzers 
„Deutſchland“ geht am Sonnabend nach Wilhelms 
haven. Der Kreuzer „Geier“ wird neueren Be- 
ſtimmungen zufolge nicht nach dem Mittelmeer, 
ſondern an Stelle der „Gefion“ nach China gehen. 

Berlin, 25. Nov. (Tel.) Zu dem deutſch- chine⸗ 
ſiſchen Streitfall erfährt das „Bureau Dalziel“ 
aus Petersburg, daß Rußland heine Einwendung 
gegen eine dauernde Beſetzung von Kiautſchau 
erheben und ſich keiner Macht anſchließen werde, 
welche hierbei eine Erklärung von deutſchland 
verlangen wolle. 


Die Zuckerausfuhr nach der Union. 
Aus Waſhington wird über Paris aus der 
Botſchaft, mit der Präſident Me. Kinley demnächſt 
den Congreß eröffnen wird, ein Paſſus mitgetheilt, 
der ſich auf die Verhandlungen des dortigen 
Cabinets mit Deutſchland, Oeſterreich, Italien und 
Frankreich bezieht und Zollerhöhungen gegen die 
erſten drei Staaten ankündigen ſoll. Das wird 
doch wohl auf einem Mißverſtändniß beruhen, 
da unſeres Wiſſens der Dinglen-Zarif den Präfi- 


denten wohl zu Zollerleichterungen — unter feſt⸗ 


geſetzten Bedingungen — nicht aber zu Er- 
höhungen der Zollfätze ermächtigt. Jedenfalls 
wird man gut thun, den Wortlaut der Botſchaft 
abzuwarten. Was die Zuckerausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten betrifft, fo hat, wie erinner- 
lich, die „Magdeburger Zeitung“ unlängſt den 
Dorſchlag gemacht. menigftens für den Export 
nach Amerika die Ausfuhrprämie aufzuheben 
und dadurch dem Zuſchlagszoll in der 
Höhe der Prämien ju entgehen. daß es 
damit nicht gethan wäre, läßt ſich aus der 


el täglich zweimaliger Zuſtellung durch den p 
itung 


Preſſe in der 


Vorſprunges, den der confervativ-agrariiche von 


nahme von Sonntag Abend und Montag früh, Sie bringt als Gonntagsbeilage die „Danziger Zibelen Blätter“ und den 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt ai bei Abholung von der Expedition und 


den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 1897 
s 


oftboten 2,75 Mk. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Agitation der engliſchen Colonien zu Gunſten der 
Einführung eines engliſchen Zuckereinfuhrzolles 
erſehen, in welchem Sinne neuerdings eine unter 
Dorjig des Gouverneurs von Britiſch- Bunana 
abgehaltene Berjammlung fih ausgeſprochen hat, 
Aber wenn man auch dieſe Beſtrebungen vorläufig 
noch als Zukunftsmuſik anſehen will, die Aus- 
führung des Vorſchlages der deutſchen Zucker- 
intereſſenten bezüglich der Ausfuhr nach Nord- 
amerika kann man nicht beſſer vereiteln, als 
wenn man — wie das in der freiconſervativen 
„Poſt“ geſchieht — dieſelbe von einer Berftändi- 


gung mit den mitteleuropäiften Staaten ab- 


hängig machen will. Eine ſolche Verſtändigung 
wird gerade fo ſchwer zu erzielen ſein wie eine Der- 
ſtändigung über die Herabſetzung bezw. Beſeiti · 
gung der Zuckerausfuhrprämien überhaupt, über 
welche nun ſchon ſeit geraumer Zeit verhandelt 
wird, ohne daß ein Reſultat in Sicht wäre. Man 
kann ja dieſe Verhandlungen fortſetzen und vor- 
läufig dem amerikaniſchen Dingley-Tarif gegen- 
über das Erforderliche thun. So lange Deutich- 
land bezüglich der Abſchaffung der Prämien auf 
das Mitgehen einiger rübenzuckerproducirenden 
Staaten wartet, wird die Sache in der Schwebe 
bleiben. Wenn wir aber mit der Aufhebung 
der Prämien für den nach den Vereinigten Staaten 
exportirten Zucker vorausgehen, werden die 
übrigen Staaten wohl oder übel gezwungen 


werden, dieſem Beiſpiel zu folgen. 


Die Wahl in Plön. 

Aus den zahlenmäßigen Ergebniſſen der Erſatz⸗ 
wahl in Oldenburg-Plön zieht auch die liberale 
Hauptstadt! den Schluß, 
daß angeſichts der Spaltung der Zrei- 
ſinnigen und der Aufftellung von zwel 
ſich gegenſeitig bekämpfenden Candidaten ein 
anderes Reiultat nicht zu erwarten geweſen ſei. 
Falls es überhaupt zur Stichwahl kommt, was 
noch nicht feſtſteht, kann man trotz des erheblichen 


Tungeln erreicht hat, bei den obwaltenden Ver- 
hältniſſen noch nicht ſagen, wie der Wahlkampf 
auslaufen wird; aber da beide freiſinnige Can- 


didaten weniger Stimmen erhal ben, als 
189 ef der 2. Divifion im 1. Ge- 1893 ee eee 
ſchwader war und ſich an Bord des Panzer- 


für den volksparteilichen Candidaten ab- 
gegeben worden find, jo kommt die freiſinnige 
Partei nicht mehr in Betracht. Auf der anderen 
Seite fällt es immerhin ins Gewicht, 
daß der national - ſoclale Candidal für 
ſich allein es auf 2400 Summen gebracht 
hat, in denen man ohne Zweifel Ueberläufer aus 
dem conſervativen Lager zu ſehen hat. Die 
„Kreußtg.“ meint zwar, die Stimmen für 
Damaſchke ſeien aus dem ſocialdemokratiſchen 
Lager gekommen, was nicht recht glaublich iſt. 
Die übrigens geringe Verminderung der jocial- 
demokratiſchen Stimmen iſt wohl zum Theil 
dadurch zu erklären, daß es der Partei vielfach 
unmöglich geweſen iſt, Lokale für ihre Der- 
ſammlungen zu erhalten, Man kann nun wohl 
erwarten, daß die Erfahrungen, welche die 
Liberalen bei dieſer Erſatzwahl gemacht haben, 
bei den nächſten allgemeinen Neuwahlen nicht 
unberüchfichtigt bleiben, l 


Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt zu dem Ausfalle 
der Wahl: 


„Jeder, der die „Freiſinnige Zeitung“ (Richters) 
in den letzten Monaten geleſen hat, weiß, daß an 
gewiſſen Stellen auch jetzt noch, und zwar in ver- 
ſtärktem Maße, die Taktik befolgt wird, lieber 
den Gegnern Mandate in die Hände zu ſpielen, 
als die Wahl eines Mitgliedes der freiſinnigen 
Dereinigung zuzulaſſen. Nach dieſem Grundfaße 
wurde auch in Plön - Oldenburg gearbeitet. Als 
das Mandat durch den Tod des Grafen Holitein 
erledigt worden war, ſtellten die freiſinnigen 
Bertrauensmänner des Kreiſes in einer Per- 
ſammlung, an der eine gleiche Anzahl von Mit- 
gliedern der „freiſinnigen Partei“ und der „frei- 
ſinnigen Volkspartei“ Theil nahmen, als Candidaten 
Herrn Hoech auf. Weil Herr Hoeck, den die 
Volkspartei kurz zuvor noch gebeten hatte, 
eine Candidatur zu übernehmen, ſich freie 
Hand in Bezug darauf vorbehalten wollte, 
welcher freiſinnigen Fraction er beitreten werde, 
ftellte ihm die Dolkspartei Herrn Schmidt ent- 
gegen. Unter dem Druck der öffentlichen Meinung 
wurde in der „Freiſinnigen Zeitung“ zugeſagt, 
die Candidatur Schmidt werde zurückgezogen 
werden, falls Herr Oberlandesgerichtsrath Hagens 
in Huſum-Tondern dort von der Candidatur 
zurücktrete. Diefe Candidatur war ebenfalls von 
der „ungetheilten“ freiſinnigen Partei Schleswig- 
Holſteins und den Anhängern der freiſinnigen 
Volkspartei im Kreiſe — und zwar auf An- 
regung der Letzteren! — aufgeſtellt worden, Kerr 
Hagens trat von der Candidatur zurück, aber 
die Candidatur Schmidt in Oldenburg Plön 
wurde gleichwohl nicht zurückgezogen. Und ſo iſt 
es gekommen — die Sreiſinnigen find geſchlagen, 
weil man fie in unverantwortlicher Weile ge- 
ſpalten hat. 


Die Rauferei im öſterreichiſchen 
i Parlament. 

Eine Sitzung, wie fie die geſtrige im öſter⸗ 
reihiihen Abgeordnetenhauſe war, dürfte in der 
Parlamentsgeſchichte doch noch nicht dageweſen 
ſein. Iſt man auch durch die letzten Sitzungen 
dieſes Hauſes an die wüſteſten Skandalſcenen 
ſchon gewöhnt, jo hat man doch eine derartige 
Prügelei und Rauferei, bei welcher beinahe das 
Defjer in Action getreten wäre, nicht für möglich 


gehalten. Der telegraphiſche Bericht in unſerer 
heutigen Morgennummer giebt bereits ein Bild 
von den unglaublich rohen Scenen, die ſich vor 
der Tribüne des Präſidenten abgeſpielt haben: 
durch fetzt vorliegende weitere Meldungen 
des officiöſen Telegraphen und Privat- 
nachrichten erfährt daſſelbe noch manche Er- 
gänzungen, die den Geſammteindruck noch viel 
ſcheußlicher erſcheinen laſſen. So meldet die 
„Wiener Abendpoſt“: Dor Unterbrechung der 
Sitzung hatte der Abg. Schönerer die Glocke des 
Präſidenten vom Präſidententiſch weggenommen. 
Abg. Potoczek entriß Schönerer die Glocke und 
ſtellte ſie zurück. Nach Wiederaufnahme der 
Sitzung erklärte der Präſident, er wolle die ihm 
von Schönerer abgenommene Glocke nicht weitet 
benutzen, und erfuhte um eine andere Glocke, 
welchem Wunſche Folge geleiſtet wurde. Abg. 
Wolf nahm die zweite Glocke weg. Der Präſident 
ſtellte auch dieſe weg. Abg. Kittel rief: „Iſt denn 
die Hand eines Abgeordneten unwürdig?“ der 
Präſident erſuchte den Ordner, ihm die Abgg. 
Wolf. Schönerer, Kittel und Anton Steiner, 
welche feinen Jauteuil belagerten, vom Leibe zu 
halten. In Folge deſſen entſtand bei der Präſi- 
denten-Tribüne ein arges Gedränge, und es 
kam zum Kandgemenge zwiſchen zahlreichen Abge- 
ordneten und zu Thätlichkeiten, worauf der 
Präſident die Sitzung ſchloß. 

Nach der Darſtellung der „Wiener Allg. Ztg.“ 
wäre der Kog. Wolf zu Boden geriſſen, beim 
Bart und bei den Haaren gezerrt und mit Fäuften 
bearbeitet worden; auch der Abg. Pferſche wäre 
thatſächlich durch Fauſtſchläge mißhandelt worden. 

Aehnlich ſchildert die Vorgänge eine vom 
„Neuen Wiener Tagbl.“ Abends herausgegebene 
Ertra-Ausgabe, welche anführt, daß zwiſchen den 
Abgg. Kagenhofer und Schönerer ebenfalls Fauft- 
ſchläge getaucht wurden. der Abg. Graf Better 
hätte ein Waſſerglas auf die Kämpfenden aus- 
geſchüttet. die Miniſter hätten ſich vor dem 
Beginn der Kämpfe entfernt, nur der Eifenbahn- 
minifter v. Guttenberg wäre im Saale zurück- 
geblieben. 

Zur Erklärung des Verhaltens des Abge- 
ordneten Pferſche wird in Abgeor dnetenkreiſen 
erzählt. der Pole Potoczek habe ſich auf Pferſche 
geſtürzt und ihn dermaßen gewürgt, daß er faſt 
ohnmächtig wurde. In der Angſt habe Pferſche 
fein Federmeſſer gezogen und nach Potoczek ge- 
ſtochen. 

Die Erklärung des Präſidenten, 
derſelbe die Sitzung ſchloß, lautete: 

„Angeſichts der Gewaltthaten, die ſich im Haufe zu- 
getragen haben, erachte ich es für meine Pflicht, die 
heutige Sitzung aufzuheben. Ich bitte diejenigen 
Herren, die mir die Abgeordneten angeben können, 
welche ſich der Gewaltthaten ſchuldig gemacht haben, 
in meinem Bureau zu erſcheinen.“ 


Diefe Erklärung gab der Präſident auf Wunſch 
mehrerer Abgeordneten ab, welche nach Unter- 
brechung der Sitzung in feinem Bureau er- 
ſchienen waren und ihre Ausſagen zu Protokoll 
ge hatten. Die nächſte Sitzung finder heute 
tatt, 

Auf telegraphiſchem Wege werden uns noch 
folgende Einzelheiten berichtet: 


Berlin, 25. Nov, (Tel.) Ueber die Prügel- 
ſcenen in der geſtrigen Sitzung des öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes liegen hier eine Reihe 
von Privatnachrichten vor, die haarſträubende 
Einzelheiten über den Tumult berichten. Mehrere 
Abgeordnete waren zeitweiſe in directer Lebens- 
gefahr. der Abg. Wolf hatte im Geſicht blutige 
Schrammen, ein Finger war ihm ausgerenkt, 
der Körper war mit Beulen und blutunterlaufenen 
Striemen bedecht. dem Abg. Pferſche hingen die 
Kleider in Jetzen vom Leibe herab, ihm ſowohl wie 
Wolf waren alle Knöpfe heruntergeriſſen, Cravatte 
und Kragen zerfetzt. Die Gattinen der beiden 
Abgeordneten Wolf und Pferſche hatten von der 
Galerie aus der Sitzung beigewohnt. Als fie 
die Gefahr ſahen, in der ſich ihre Männer be- 
fanden, ſtürzten ſie ſchreiend herunter und 
konnten nur mit Mühe abgehalten werden, in 
den Saal zu dringen. Einem Abgeordneten lief 
das Blut aus der Naſe von einem kräftigen 
Schlag, den er ins Geſicht erhalten hatte. 

In der Vorhalle des Abgeordnetenhauſes 
hatten ſich zwanzig Sicherheitswachmänner poftirt, 
um einzuſchreiten, wenn ſich die Prügelei auch 
außerhalb des Saales fortſetzen ſollte. Wer die 
Polizei herbeigerufen hat, weiß man nicht. Aurt 
vor Schluß der Sitzung erſchien der Oberſtaats- 
anwalt im Haufe und nahm mit zahlreichen Ab- 
geordneten, die den Saal verlaſſen hatten, Proto- 
kolle auf. 

Es verlautet, die Majorität des Hauſes werde 
heute die Auslieferung der Abgeordneten Wolf. 
Schönerer und Pferſche beantragen, falls der 
Staatsanwalt die Verhaftung derſelden wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit verlangen ſollte. 

Der Parlamentsausihuß der Rechten hielt geſtern 
Abend im Beiſein des Niniſterpräſidenten Baden 
und drei anderer Minifter eine Sitzung ab, in 
der der Tumult im Abgeordnetenhauſe beſprochen 
wurde. Der Club der deutſchen Fortſchrittspartei 
veröffentlicht eine Erklärung, worin er jein tief- 


mit welcher 


a 


ſtes Bedauern über die Vorfälle im Haufe aus- beten. Sagaſta erklärte den zu ihm gekommenen 


ſpricht. die Anhänger der Oppoſition verweiſen 
darauf, daß der Präſident zum Wegdrängen von 
der Tribüne aufgefordert habe; ſie hätten nur in 
gerechter Nothwehr gehandelt. 

Wien, 25. Nov. (Tel.) Das „Iremdenblatt“ 
meldet: Als mehrere Abgeordnete der Rechten 
den Abg. Wolf von den Plätzen vor der 
Präſidententribüne hinwegdrängen wollten, kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Wolf einer- 
feits und den Abgg. Brzeznowsky und Pospiſchil 
andererſeits. doch wurde ein heftiger Conflict 
von mehreren Abgeordneten der Rechten ver- 
hindert. Abg. Pferſche ftürzte ſich in das Gewühl 
vor dem Präſidententiſch, wurde aber zurück- 
gedrängt und heftig gedrückt, worauf er ſein 
Taſchenmeſſer zog und einigen Abgeordneten der 
Rechten zurief: „Zurück oder ich ſteche jeden 
nieder.“ 


Die Differenz zwiſchen Oeſterreich und der Türkei, 
die wegen des vielbeſprochenen Vorfalls in Merſina 
entſtanden war, wird morgen endgiltig beigelegt 
ſein. Das Programm des feierlichen Saluts der 
öſterreichiſch-ungariſchen Flagge in Merfina wurde 
zwiſchen der öſterreichiſc-ungariſchen Botſchaft 
und dem Miniſter des Ausmärtigen Tewfik-Paſcha 
vereinbart. Dem feierlichen Act werden alle 
Militär- und Civilbehörden in Paradeuniform, 
ferner der als Delegirter der Botſchaft fungirende 
Commandant ſowie der Stab des Kreuzers 


„Leopard“ beiwohnen. Ein Truppendetachement 


mit Mufik wird ausrücken und ſich vor dem 
Conſulatsgebäude aufſtellen. Im Augenblick der 
Hifjung der Zlagge präſentiren die Truppen und 
die Mufik ſetzt ein. 


Dreyfus und Eſterhazn. 

Zieht man das Facit deſſen, was bisher über 
die Dreyfus-Affaire in die Oeffentlichkeit gelangt 
iſt, jo wird man zugeben müſſen, daß der 
Haupteindruck der bisherigen Veröffentlichungen 
ſehr günſtig für den Hauptmann Dreyfus 
ſpricht und ſehr bedenklich gegen den Grafen 
Eſterhazy, deſſen Antworten und Erklärungen 
ſich je länger, je mehr wie leere, wenig ge- 
ſchichte Ausreden anſehen. In der Unter- 
ſuchung, die auf Grund der Anzeige des 
Mathieu Dreyfus gegen Eſterhazy geführt wird. 
handelt es ſich dem „Figaro“ zufolge um folgende 
ſieben Punkte: 

1) Die Schrift des bekannten Bordereaus und die 
Schrift Eſterhays find einander ähnlich. Eſterhazy 
giebt dies zu, behauptet jedoch, jedes Wort ſei einzeln 
nach einem Worte aus einem Berichte oder Brief durch- 
gepauſt worden. 2) Gleich nachdem der „Matin“ im 
November 1896 ein Zacjimile des Bordereaus ab- 
edrucht hatte, veränderte Eſterhay feine Schrift. 
5) Das Bordereau war im Mai 1894 aufgefunden 
worden, Es ſchließt mit den Worten: „Ich begebe 
mich jetzt ins Manöver.“ Bei Dreyfus ließe ſich das 
nicht erklären, da er an keinem Manöver Theil zu 
nehmen hatte, während Eſterhaſy im Aucuft an den 
Scießübungen im Lager von Chalons Theil nahm. 
Auch das giebt Eſterhaſy zu, mit dem Bemerken, er 
hätte einer fremden Macht keine nützlichen Mit- 
theilungen über dieſes Regimentsmanöver machen 
können. 4) Ein Offizier vom Kriegsminiſterium hätte 
über die Schießvorſchriften nicht in den Kus drücken 
ſchreiben können, die auf dem Bordereau vorkommen; 
nur ein Truppenofſizier konnte fo ſchreiben, 5) Mathieu 
Dreyfus macht die Empfindungen geltend, die nach der 
Anzeige gegen Eſterhaiy von den Oſſizieren des 74, 
Infanterie-Regiments geäußert wurden. 6) Die Per- 
ſönlichkeit und die Lage des verſchuldeten Spielers 
Eſterhazy gegenüber den geordneten Berhältniffen des 
Hauptmanns Dreyfus. 7) Die Ausſagen des Oberſt- 
lieutenants Picquart, der von Paris am Vorabend 
der Interpellation Caſtelins, am 16. November 1896, 
verſetzt wurde, weil er materielle Beweiſe beſaß. 
Eſterhazy erwidert, er jehe dieſen Beweiſen entgegen. 

Freilich iſt deshalb Eſterhazy noch keineswegs 
überwieſen und vielleicht gleichfalls das Opfer 
eines ungeheuren Mißzverſtändniſſes. Overſt 
Picquart, der bekanntlich morgen in Paris ein- 
treſſen wird, Mathieu Drenſus und Graf 
Eſterhazg werden einander gegenüber geſtellt 
werden; man muß deshalb den Erfolg ihrer 
Bernenmung abwarten. Schonend geht man gegen 
Picquart nicht vor, das beweiſt das nachſtehende 
Telegramm: 


Paris, 25. Nov. (Tel.) Die Polizei nahm geſtern 


in Begleitung eines Delegirten des Minifters des 
Innern eine Hausſuchung in der hieſigen Woh- 


nung des Oberſten Picquart vor, Es wurden 
einige Schriftſtüche beſchlagnahmt. Dieſelben ſollen 
Beweiſe von der Unſchuld Drenfus’ enthalten, die 
man bisher im Beſitz von Scheurer glaubte. 

Der „Doſſ. Ztg.“ liegt aus Paris ein Draht- 
bericht vor, welcher eine Blüthenleſe der Erzeug- 
niſſe der antiſemitiſchen Preſſe enthält. Es heißt 
da u. a.: „Major Forcinetti ift Jude oder Juden- 
ſohn; er it kein Franzoſe, ſondern Italiener, 
und ein Italiener iſt bekanntlich ein geborener 
Niſſetpäter; die Angriffe auf Eſterhaßy werden 
von Cornelius Herz geleitet; General Billot iſt 
den Dertheidigern Drenfus’ zu Willen, weil fie 
Beweiſe beſitzen, daß er 1882 an einer Ver- 
ſawörung zur Wiedereinſetzung des Grafen 
Chambord Theil genommen hat und Billot die 
Veröffentlichung dieſer Beweiſe fürchtet.“ 

Auf telegraphiſchem Wege wird heute noch ge- 
meldet: 


Paris, 25. Nov. (Tel.) die Anhänger des 
Dreyfus betrachten die Revifion des Prozeſſes 
als unvermeidlich. Die Enquete ſoll nunmehr in 
eine gerichtliche Unter ſuchung verwandelt werden. 
Dieſes neuerliche Vorgehen, welches die öffentliche 
Meinung zufriedenſtellt, ermöglicht zugleich dem 
Grafen Eſterhazy, wenn er unſchuldig befunden 
werde, den Vortheil des Einſtellungsbeſchluſſes z 
genießen. 


— 


Die Autonomie Cubas 


ift, wie gemeldet, vom ſpaniſchen Minifterrath 
einſtimmig und in vollem Umfange einschließlich 
der Jollreform angenommen worden. Dieſer 
Beſchluß hat bei den ſpaniſchen Schutzzöllnern 
große Erregung hervorgerufen, fie machen aller- 
oris gegen den Miniſterpräſidenten Sagaſta 
mobil. Eine in Barcelona im republitzaniſchen 
Club abgehaltene Derſammlüng politiſcher Vereine 
hat an Sagaſta ein Telegramm gerichtet, in 
welchem gegen die Zollautonomie auf Cuba und 
3 Einſpruch erhoben wird. Ferner haben 
ie Handelszammern von Bilbao und Santander 
Sagaſta in einem Te gramm um weitgehenden 
Schutz der ſpaniſchen Er zeug niſſe auf Cuba ge- 


2 


cataloniſchen Delegirten, die Regierung könne ihr 
Programm bezüglich der Zollautonomie Cubas 
nicht abändern. Er glaube jedoch, daß die 
cubaniſche Nationalverſammlung den wechſel⸗ 
feitigen Intereſſen in den Handels beziehungen 
Rechnung tragen werde. 

Auch Cubas Exdictator Weyler hat ſich zu der 
Frage geäußert; er ſagte zu feinen Anhängern 
in Barcelona, daß feine Freunde feine Rück ⸗ 
berufung aus Cuba bedauern, ſodann tadelte er 
die den Aufſtändiſchen günſtig geſinnten Madrider 
Blätter; die Soldaten ſähen auf dieſelben mit 
Derachtung gleichwie auf die Freibeuter herab. 
Die von ihm durchgeführte Zuſammenziehung der 
cubaniſchen Landbewohner in den Städten recht- 
fertigte er damit, daß ſie ſonſt dem Feinde als 
Hilfsſpione dienten. Die Autonomie werde für 
die ſpaniſche Induſtrie verhängnißvoll ſein. In 


duſtriellen erklärte Weyler, er ſei Schutzzöllner. 
Die Bevölkerung in Barcelona verhält ſich im 
großen und ganzen der Anweſenheit Weylers 
gegenüber ſehr gleichgiltig. : 

Mittlerweile wird auf Cuba weitergefochten. 
Die Kufſtändiſchen haben Santa Maria in der 
Nähe der Hauptſtadt angegriffen. demnächſt ſollen 
in 5 Oſtprovinz große Operationen begonnen 
werden. . 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Nov. 
ſtrafprozeßordnung joll am 27. November in 
einer Extrabeilage des „Reichsanzeigers“ ver- 
öffentlicht werden. 

* Berlin, 24. Nov. Die Eröffnung des Reichs- 
tages wird am 30. November, um 12 Uhr 
Mittags, im Weißen Saale des hiefigen könig⸗ 
lichen Schloſſes ſtattfinden. Zuvor wird ein 
Gottesdienſt und zwar für die Mitglieder der 
evangeliſcen Kirche in der Schloßkapelle um 
11 Uhr, für die Mitglieder der katholiſchen Kirche 
in der St. Hedwig kirche um 11½ Uhr abge- 
halten werden. Zuſchauer zu dem Eröffnungs- 
acte können nicht mehr zugelaſſen werden, nach- 
dem bei dem Umbau des Weißen Saales die 
frühere Zuſchauertrivüne fortgefallen iſt. 

Glogau, 22. Nov, Vorgeſtern hat eine auf 
Deranlaſſung des „Liberalen Wahlvereins für 
den Kreis Glogau“ zuſammenberufene Vertrauens- 
männer-Derſammlung die Wiederaufſtellung des 
Reichstagsabgeordneten Maager jum Candidaten 
für die näcſtjährige Reichstagswahl beſchloſſen. 
Es wurde folgende Reſolution gefaßt: „Die heute 
verſammelten Bertrauensmänner der freiſinnigen 
Bereinigung aus Stadt und Land haben be- 
ſchloſſen, für die nächſte Reichstagswahl an der 
Candidatur des bewahrten Abgeordneten Maager- 
Denkwitz, welcher den Kreis Glogau im Reichstage 
jeit 16 Jahren vertritt, feſtzuhalten, in der An- 
nahme, daß dieſe Candidatur als die einzige zu 
betrachten ift, welche gegründete Ausficht bietet, 
den Kreis dem Liberalismus ju erhalten.“ 

L. In Hamburg hielt am Dienstag der dortige 
liberale Berein in dem vollſtändig gefüllten 
großen Saale des Gageviel’ihen Etabuſſements 
eine Berſammlung ab, zu welcher der Abg. Rickert 


hatte. 
vorſitzenden, Oberlandesgerichtsrath 
Fo is das Ziel des = e der 
Liberalen bezeichnet wurde, hielt Abg. Ri 

einen Dortrag über die Zukunft des 
Liberalismus. Er war, da er nach Hamburg 
reiſen mußte, der Aufforderung gefolgt, auch 
nach dem benachbarten Wahlkreiſe Oldenburg- 
Plön zu geben. Redner ſchilderte die Vorgänge 
in dieſem Wahlkreiſe in draſtiſcher Weiſe. Die 
Agitation dort biete ein trauriges Bild der 
Zerriſſenheit und des Parteiweſens. Nach feiner 
Ueberzeugung ſei es unmöglich, daß bei 
dieſer Zerfleiſchung der Liberalen unter- 
einander bei dieſer und den nächſten all- 
gemeinen Wahlen ein gutes Reſultat heraus- 
komme. Er habe dort wahrgenommen, 
wie viel Erbitterung und Entmuthigung der Streit 
der Liberalen hervorgerufen habe. Diele Wähler 
hätten unwillig keinem der freiſinnigen Canvi- 
daten die Stimme gegeben. Wenn die Sache fo 
weiter gehe, würden die nächſten Reichstags⸗ 
wahlen ein überraſchendes Ergebniß zeitigen. Zu 
den elf beſtehenden Fractionen des Reichstages 
ſolle jetzt noch eine zwölfte, die der National- 
jocialen kommen. die Mafje der Derſammlungen, 
welche insbeſondere die Nationalſocialen und die 
freiſinnige Volkspartei abgehalten haben, über- 
träfe alles, was disher geleiſtet worden. In 
einzelnen Städten hätten 8 bis 9 Der ſammlungen 
der verſchiedenen Richtungen ſtattgefunden. Gegen 
ihn — Redner — und ſeine Freunde ſeien die 
heftignen Angriffe feitens der Redner der frei- 
ſinnigen Volkspartei erhoben worden. Einer 
dieſer Redner habe z. B. erklärt, fie, die parla- 
mentariſchen Vertreter der freifinnigen Ver- 
einigung, hätten Molluskenbrei im Gehirn; 


Nach einer einleitenden Rede des Vereins- 


ein anderer, fie fallen um, wie die Blei- 
ſoldaten. die Vorgänge bei der Militär- 
vorlage von 1893 ſeien in ganz un- 


zutreffender Weiſe geſchildert worden. Kurzum: 


ſtatt gemeinſam dem gemeinjamen Gegner 
gegenüberzutreten, habe man ſich auf das 
heftigſte bekämpft. der Redner ging dann 


Aufgaben des Liberalismus ein und betonte dabei 


Liberalismus zu dem wieder machen könne, was 
er geweſen. die Bejeitigung dieſer Kämpfe im 
eigenen Lager aber ſei unter den obwaltenden 
Derhältniſſen nur durch die Wähler ſelbſt möglich. 
Toſender, minutenlanger Beifall dankte 
Redner (wie die „N. Famb. Ztg.“ berichtet), dem 
die Anerkennung der Derſammlung noch durch 
den Vorſitzenden ausgedrückt wurde, Erft gegen 
11 Uhr wurde die Berſammlung geſchloſſen, die 
durch die außzerordentlich zahlreiche Betheiligung 
bewies, daß das Intereſſe für den Liberalismus 
in Hamburg wieder lebhafter geworden ift. der 
Berfammlung wohnten in den Logen auch damen 
bei, was nach den Hamburger Vereins geſetzen 
auch bei Derjammlungen von Dereinen ge- 
ftattet iſt. 

Sternberg i. Meckl., 24. Nov. der mecklen⸗ 
burgiſche Landtag hal es mit 51 gegen 24 Sum. 
men abgelehnt, die von der Regierung für den 
Bau eines Kanals von Dismar nach Schwerin 
verlangten 2 900 000 Mk ju bewilligen 
England. 

Die Conferenz wiſchen den 
Arbeitgebern und Arbeitern des Maſchinenbau⸗ 
Gewerbes, welche durch die Bermilieiung des 
Fandelsamtes zu Stande gekommen iſt, iſt heute 


London, 24. Nov 


feiner Erwiderung auf die Glückwünſche der In-. 


der Entwurf der Militär- 


ſchon vor längerer Zeit ſein Erſcheinen zugeſagt 
Kagens, in 


chert 


vor allem, daß nur Einigkeit der Liberalen den j Reformation und dem Andenken Luthers zugefügten 


dem 


| 
| 


H 


1 


— 


in ausführlicher weiſe auf die Fragen der 


1 


eröffnet worden. 


Die Derhandlungen werden 
wahrſcheinlich : . 


in die Länge ziehen. (W. T.) 
Türkei. 

Konſtantinopel, 24. Nov. Der Sultan hal dem 
Ehef des Militärcabinets des deutſchen Kaiſers, 
General der Infanterie v. Hahnke, den Groß- 
cordon des Osmani-Ordens mit Brillanten ver. 
liehen. Außerdem erhielten mehrere deutſche 
Offtztere Ordensauszeichnungen. 

Die Pforte hat alle Eiſenbahnen erſucht, die privat 
transporte für die nothleidenden Mohamme- 
daner auf Kreta koſtenfrei zu befördern. (W. T.) 


Afrika. 

Lagos, 24. Nov. Die franzöſiſche Expedition, 
weiche am 7. Oktober Porto Nuovo verlaffen hat, 
iſt in Nikki angekommen. der Gouverneur von 
Dahomey, Ballot, iſt mit einer beträchtlichen An- 
zahl von Soldaten und Trägern nach dem Hinter⸗ 
lande von Dolomen aufgebrochen. 

Zanzibar, 23. Nov. Nach den letzten, authenti- 
ſchen Nachrichten iſt in uganda alles ruhig; 
Major Macdonald hat die ſudaneſiſchen Auf- 
ſtändiſchen, welche fi in das Fort. Cubas ge- 
flüchtet hatten, mit Hilfe einer großen Streit- 
macht der Waganda eingeſchloſſen; man glaubt, 
die Uebergabe ſei ſicher. (W. T). 


Coloniales. 

Berlin, 24. Nov. Heute fand hier im Gebäude 
des deutſchen Colonlalmuſeums, Alt-Moabit, die 
Conſtitutrung der Actiengeſellſchaft Deutſches 
Eolonial-Mufeum ſtatt. Zu Vorſitzenden des 
Aufſichtsratys wurden gewählt Graf v. Schweinitz 
und Director C. v. Beck, zum Director Rudolph 
Hellgrewe. 

— 
Vierte General- Snnode. 
11 


S. u. H. Berlin, 24. November, 
Nach einem Zeftgottesdienfi in der Dom- 
Interimskirche, bei dem Profeſſor D. Cremer- 
Greifswald die Predigt hielt, begann um 1 Uhr 
Mittags die zweite Sitzung der General-Synode 


im Sitzungsſaale des Herrenhauſes. Saal und 


Zribünen waren überfüllt. Nach einer Reihe ge- 
ſchäftlicher Mittheilungen gelangte der Antrag 
Koltzheuer und Genoſſen betreffend Abwehr gegen 
die Caniſius-Encuyclica zur Erörterung. der 
Haupt- Paſſus in der Caniſius-Encyclica, durch 
welche Lutyer und die evangeliſche Kirche an- 
gegriffen wird, lautet: 

„Was für eine gewaltige Aufgabe der feinem 
Glauben im tiefſten Grunde der Seele ergebene Mann 
auf ſich genommen, als er für die Sache der Kirche 
wie der weltlichen Rechtsordnung in die Schranken 
trat, ſieht derjenige leicht ein, welcher den Zuſtand 
Deutſchlands jur Zeit, in der Luther zuerſt die Fahne 
des Aufrubrs erhob, ins Auge faßt. Die Sitten waren 
entartet und verſielen mit ſedem Tage mehr, womit 
dem Irrthum Thür und Thor geöffnet war; der Irr- 
thum hinwiederum ſteigerte die Sittenverderbniß bis 
zum äußerſten. In Folge deſſen fielen aach und nach 
manche vom katholiſchen Glauben ab, und allmählich 
ver breitete ſich das unheilvolle Gift faſt durch alle 
deutſchen änder, ſchließlich theilte es ſich Menſchen 
jeden Standes und jegliher Lebensſtellung mit. Es 
kam ſo weit, daß ſich bei vielen die Meinung bildete, 
die Religion ſei im deutſchen Reiche dem Untergange 
nahe, und es gebe kaum noch ein Mittel, die Krank- 
heit zu heilen. 


Es ergielt zunächſt der Antragſteller Lie. Holtz 


heuer das Wort 

Antrages geſtern in den Gruppen gepflogen worden 
iſt, beſchloſſen worden, dem Punkt 3 meines Antrages 
noch eine Ergänzung u geben und den Punkt H anders 
iu formuliren. Beides iſt geſchehen. Und zwar haben 
alle drei Gruppen (die evangeliſche, die unirte und die 


lutheriſche) den Antrag, wie ich glaube, einftimmig an⸗ 


genommen. Derfelbe lautet jett: 
„Die hochwürdige General-Synode wolle bejchließen: 
Die Beneral-Gnnode proteftirt gegen die vom Papfte 
in feiner Eanifiu:-Encnclhca dem Andenken Luthers 
und dem geſammten Werke der Reformation 
gefügten Schmähungen, indem fie dem Papſte ent- 


gegenhält: 1) Was der Papſt als unheilvolles Gift 


bezeichnet, iſt in Wahrheit das ſelig machende Evan- 

gelium von der freien Gnade Bottes in Chriſto Jeſu, 

dem endlich Raum zu geben der Papſt immer von 
neuem gemahnt werden muß. 2) Luther, den der 

Papſt als Aufrührer verdächtigt, hal in Wirklichkeit 

nur ſchlicht und recht Gott die Ehre gegeben, indem 

er der auf Menſchenſatzungen gegründeten päpitlichen 

Autorität mit der Autorität des göttlichen Wortes 

Trutz bot. 3) Die weltliche Obrigkeit iſt als jelbft- 

ftändige Ordnung Gottes erſt wieder erkannt, jeit 

die angemaßte Oberherrlichkeit des Papſtes über 
das ſtaatliche Regiment bei den Evangeliſchen keinen 

Glauben mehr fand. Die Geſchichte bezeugt, daß das 

unheimliche Feuer der Revolution in den katholischen 

Ländern mehr Anklang gefunden und größere Ver- 

heerungen angerichtet hat, als unter den Völkern 

ebangeliſchen Behenntnifjes 4) Gegenüber dem be- 
haupteten Zuſammenhang der Reformation und 

Sittenloſigkeit rufen wir Gott zum Zeugen an. Die 

Reformation hat durn ihre lautere Predigt des 

Wortes Gottes die Gewiſſen geweckt und iſt für den 

einzelnen wie für Familie und Volk je und je die 

Quelle chriſtlicher Bildung und Geſittung geweſen. 

Der menſchgewordene Bottesfohn, der unſer alleiniger 

Mittler iſt, bleibt unſere fefte Burg, Das Feld wird 

er behalten.“ 

Ich rede hier nicht als Vertreter, aber jedenfalls 
im Sinne von drei Gruppen, wenn ich dieſen Antrag 
als den Ausdruck unſerer Entrüſtung i 
Schmähungen gegen Luther, diefes auser wählten Rüft- 
geuges Gottes, bezeichne. die Synode proteſtirt wie 
ein Mann gegen dieſe Schmähungen. Bereits hat der 
Herr Präſident des evangeliſchen Overkirchenrathes 
50 unſerer lebhaften Freude bei Gelegenheit der 

„ Hauptverfammlung des evangeliſchen Guſtav Atolf- 
Dereins in Berlin gegen die von päpſtlicher Seite der 


Beleidigungen energiſchen Proteſt erhoben und damit 
weit über die Grenzen der evangeliihen Landeskirche 
hinaus lebhaften Anklang gefunden. (Bravorufe und 
Beifall.) Aber auch die oberſte Dertretung unſerer 
Landeskirche, die General- Synode. muß ein Wort 
11 das giebt einen guten Zuſammenklang. (Leb- 
after Beifall.) Gott iſt Richter zwiſchen uns und 
Rom Er erhalte uns und unſeren Nachkommen das 
theure Evangelium und mache das Evangelium auch 
fernerhin auf Erden wahr! (ebhafter Beifall.) Ich 
hoffe, daß Sie den von uns eingebrachten Antrag ein- 
1 annehmen werden! (Wiederholter, lebhafter 

eifa 

Präfident O. Barkhaufen dankt 


der Gnnode, da 
R ſich l - 


. dem Antrage einſtimmig vereinigt hat. Ge- 
atten Sie, daß ich in der Angelegenheit ein paar 
Worte jur Aufklärung ſpreche. Nachdem ich in 
mehreren Decennien die Erkenntniß gewonnen hatte, 
daß das Derhäſtniß, in das ſich die nath oliſche irche 
gegenüber der evangeliſchen geſtellt hatte, auf eine 
Niederſchmetterung der evangeliſchen Kirche gemünzt 
war glaube ich, daß es mit Rüchſicht auf die Gleich ⸗ 
giltigheit in weiten Areifen der Kirche angezeigt fei, 
einen Wechruf in die evangeliſche Kirche hineinzu⸗ 
schleudern. Und ich glaube auch. daß es ein Wort zur 
rechten Zeit war und daß es gezündet hat. Das zeigt 
ber Wiederhall, den die Worte 30gder haben, und die 
Zuſt mmungserklärungen die mir aus den Reihen der 
Kirche, den Synoden and einer großen Anzahl von 


in der Verhandlung, weiche auf Grund meines 


u- N 
nt. an der Knaben Mittelſchule in Schöneberg bei Berlin, 


— he 


über die 


— —— — ——— — ͤP0ͥ 


Hilfe zu bringen, mußte 


Bereinen jugegangen iſt. Sie erinnern ſich des Wortes, 
daß der Kampf jmifchen der katholifchen und der evangeli- 
ſchen Kirche auf märkifchem Boden zum Austrag kommen 
werde. Ich glaube auch, daß das richtig iſt. Ich nehme 
aber nicht an, daß es mit weltlichen Waffen geſchehen 
wird, auch nicht im Reichstage oder in den Häuſern 
des Landtages. Die ftreitenden Parteien find die deutſche 
evangeliſche und die römiſche katholiſche Kirche. Und 
die Waffen! Ich brauche es nicht zu jagen, Die Waffen 
find: glaubens volle Bethätigung der chriſtlichen Liebe 
und glaubensvolles Nachgehen in chriſtlicher Liebe, 
Nur diejenige Kirche, die das am treueften thut. wird 
den Sieg erhalten. (Störmiſcher Beifall.) 

Der Präfident theilte mit, daß niemand weiter 
das Wort erbeten habe. die Annahme des An- 
trages erfolgte (mie bereits lelegraphiſch gemeldet) 
einſtimmig. Auf Antrag eines Synodalen wurde 
von der vorgeſchriebenen zweiten Abſtimmung 
Abſtand genommen. Aus der Mitte der Der. 
ſammlung heraus wurde dann der Wunſch ge- 
äußert, den Wortlauf des Antrages von jämmi- 
lichen Kanzeln der evangeliſchen Landeshirche 
herab verleſen zu laſſen. Der Präſident bemerkte, 
daß der Antrag auf eine beſondere Tagesordnung 
geſtellt werden müſſe, Es werden dann die geſtern 
beſchloſſenen Commiſſionen conftituirt und die 
entſprechenden Vorlagen vertheilt. 

Auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung 
werden folgende Punkte geſtellt: Anträge in 
Sachen des duells und der Beerdigung im duell 
Gefallener; Entwurf eines Kirchenzuchtgeſetzes; 
Antrag auf Verleſung des Caniſius-Antrages von 
den Kanzeln; Antrag auf geſetzliche Zeſtlegung 
des Charfreitags als Zeiertages in der Provinz 
Poſen. 

E ³·Ü1ꝓ . ! 
Am e i U. bei 
64.2. Sul Danzig, 25. Nov. . 38. 
Wetterausſichten für Freitag, 26. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Normal, meiſt trübe. vielfach nebel len» 
weiſe Niederſchlag. IE oe 

Sonnabend, 27. November: Etwas wärmer, 
wolkig, vielfach Niederſchläge. Neblig. 

Sonntag. 28. November: Wolkig, Nebel, feucht, 
normale Temperatur. 

Montag, 29. November: 
Strichweiſe Nachtfröſte. 

Dienstag, 30. November: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, Nebel, kälter. Später bedeckt, feucht. 


[ Dochverholung.] Am Montag, den 29. d. 
Mts., wird das Schwimmdock der hiefigen kai. 
Werft zum Ausdocken von Schiffen verholt 
werden und hierdurch vorausſichtlich in der Zeit 
von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags jeitweije 
der Derkehr auf der Weichſel eingeſchränkt ſein. 

[Schiffs -Untergang.] Ueber den geftern 
ſchon gemeldeten Schiffsunfall auf Hela wird 
heute aus Hela berichtet: Auf Hela zwei Seemeilen 
von Keiſterneſt Feuerthurm (dieſſeits) iſt der 
dreimaſtige Schooner „anton“ aus Wolgaſt, 
Capt. Werth, von St. Davids mit Kohlen nach 
Königsberg beſtimmt, gestrandet und zerſchlagen. 
Sechs Mann der Beſatzung find gerettet, der 
Schiffskoch iſt, wie aus den geſtrigen Meldungen 
bereits hervorging, ertrunken. Ein geſtern Nach- 
mittag mit dem ſiscallſchen Dampfer „Wilh. 
Tora” wie mit dem der Gefellihait „Weichſel“ 
gehörigen Schraubendampfſer „Hecht“ unter- 
nommener Der ſuch, dem verunglückten Schiffe 

uuterwe 
werden, da der ſchwere Sturm die 2 02e den 
fortwährend über die decks der Schiffe empor⸗ 
mähte, jo daß dieſe ſelbſt in Gefahr geriethen. 
lRectoren- Prüfung.] Die heute Vormittag 
beendete Prüfung für Rectoren haben ſämmtliche 
erſchienenen Bewerber beſtanden, und zwar: 
a, die Prüfung als Rector an Mittelſchulen und 


höheren Mädchenſchulen: Herr Guſtav Pfefferkorn, 
Pfarrer in Konitz; 


b. die Prüfung als Rector an Schulen ohne fremd- 
ſprachlichen Unterricht: die Kerren Ernſt Bolle, Lehrer 


Wenig verändert. 


Eduard Knopf. Lehrer an der ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
Mittelſchule in Strasburg Weſtpr., urn ara 1. 
commiſſariſcher Lehrer am Seminar in Graudenz. 
Theodor Por ſch, commiſſariſcher Lehrer am Seminar 
in Berent, Arnold Steinhauff Predigtamts-Candidat 
in Bröfen, Ernſt Wenher, commiſſariſcher Lehrer am 
Seminar in Graudenz, Friedrich Zech, Blindenlehrer 
in Königsthal, Guſtav Gaede, Rector der Stadtſchule 
in Märk. Friedland. = 

Ein Bewerber, welcher zur Prüfung ebenfalls 
jugelafjen worden, war wegen Erkrankung nicht 
erſchienen. 

Il der „Teufel im deutſchthum “.] Die „Gazeta 
Grudz.“ in Graudenz äußert ſich in einer ihrer 
letzten Nummern gegen den deutſchen Religions- 
unterricht der katholiſchen Geiſtlichen in folgender 
„geſchmackvollen“ Weiſe: 

„Nanche polniſche Eltern verkaufen die iſchen 
Seelen ihrer Kinder ſelbſt, indem fie lehtere der 
deutſchen Abtheilung Gum katholiſchen Beichtunter- 
richt) übergeben. Hier die Beweiſe: Als wir vor 
zwei Wochen am Senntage auf Tarpen zuaingen, 
trafen wir zwel Weiber, die zur Aufnahme der Kinder 
jur Kirche gingen. Auf die Frage, weshalb fie die 
Kinder zur deutſchen Abtheilung ſendeten, antworteten 
fie, dort a es „feiner. Arme, dumme Weſen! Des- 
wegen aljo, weil es „feiner“ iſt, verkauft Ihr dem 
Teufel die Seelen Eurer Kinder! Denn daß die 
Seelen derſenigen Kinder, welche der „Zeinheit“ wegen 
in die deutſche Abtheilung gehen, wo ihnen die Lehre 
nicht jo zu Herzen gehen kann, wie diejenige, welche 
ihnen mittels des lebendigen polniſchen Wortes er- 
theilt wird, daß dieſe Seelen dem Teufel zu- 
falten, iſt ſicher . Wehe Euch. Eltern. Gotieg 
Gericht wird über Euch kommen und über Eure Kinder. 
Derdammt werdet Ihr und fie fein! f 

Es ſcheint uns, daß der Teufel den ärgſten 
Spuk in dem Tintenfaß treibt, aus dem dieſer 
fanatiſche Erguß mit der Zeder geſchöpft iſt. 

[Sparkaſſenweſen.] das Rechnungsjahr 
1896/97 hat bei den preußiſchen Sparkaſſen jeher 
günſtige Ergebniffe geliefert. Die vo ge 
Gtatiftik ſchloß mit einem Einlagebeſtande von 
4340,15 Mill. Mark; bei den vorliegenden vor- 
läufigen Ergebniſſen für das Jahr 1896 bezw. 
1896/97 waren in Folge nachträglicher Richtig 
ſtellungen 4345,79 Mill. vorzutragen. durch Zu- 
ſchreibung don Zinſen kamen 121,38, durch Neu- 
einlagen 1185,65 Mill. Mark hinzu, während 
997,74 Mill. zurückgezogen wurden, fo daß ſich 
ein Zuwachs um 309.29 Mill. und ein Beſtand 
von 4655,08 Mill. ergab. der Zuwachs ift nur 
durch denjenigen des Vorjahres mit 345,91 Mill 
Mark (nach den berichtigten Ziffern) übertroffen 
worden. läßt jedoch denſengen aller früheren 
Jahre weit hinter ſich zurück. Bemerkenswerth 
IM noch. daß ſowohl die Neueimagen wie nament- 
lich die Rückzahlungen größer find als im Dor⸗ 
lahre, wo ſie ſich auf 1137,94 bew 904,89 
Mill. Mk. belaufen hatten. die Spareinlagen 
zeigten alſo emen geringeren Grod von Be- 
ſtändigkeit als im Zahre vorher. Die Anzahl der 
am Jahresſchluß umlaufenden Sparkajjenbüher 


betrug 7260 919 Stück, 384255 mehr als am 


Schluſſe des Borjahres. Dieſes hatte nur eine 
eniſprechende Steigerung um 349 327 Bücher auf- 
zuweiſen gehabt, obgleich die Zunahme ſeiner 
Einlagebeſtände eine größere geweſen war. Es 
haben ſich alſo im Durchſchnütt die großen Ein- 
lagen weniger ſtark als im Vorfahre vermehrt. 
Das Bild, welches die preußiſche Sparkaſſen. 
ſtatiſtik gewährt, iſt in den letzten Jahren durch- 
aus günſtig. we wir da 

* niſche Ho nie * on 
ER; 15 die Stadt ſich für den Fall, daß 
die Kusſicht auf Errichtung einer tecniſchen Koch- 
ſchule in Danzig ſich verwirklicht, den Ankauf 
des der Uphagen’ihen Jamilienſtiftung gehörigen 
Srundſtückes am Anfange von Langfuhr geſichert. 
Am nächſten Dienstag wird nun auch die 
Stadtverordneten Derſammlung über dieſe 
Sache zu entſcheiden haben. der Berkauf 
des betreffenden Grundfückes (log. „rothe 
Mauer“) wird ohnehin von der Uphagen- 
ſchen Familienftiftung beabſichtigt. Da es einen 
Flächeninhalt von 36 790 Qu.-Meter hat und in 
der Nähe der Stadt Grundſtücke von ſolchem 
Umfange, die ſich zu öffentlichen Anſtalten eignen, 
letzt ſcon recht felten ſind, wird der Erwerb für 
ſtäduſche Zwecke für ſehr wünſchenswerth erachtet. 
Der Kaufpreis ift auf 250 000 Mk. normirt. Für 
die techniſche Hochſchule würde die Stadt zweiſel⸗ 
los den Grund und Boden herzugeben haben und 
es iſt vorauszuſehen, daß ein Grundſtück von 50- bis 
60000 Qu.-Meter verlangt werden wird. In der 
inneren Stadt iſt ein ſolches nicht disponibel und 
auf dem niedergelegten Wallterrain würde es 
nach den bisher dort gezahlten Bodenpreiſen 
einen Werth von 2½—3 Mill. Mark repräſentiren. 
Das Uphagen'ſche Erundſtück läßt ſich durch Hin- 
zunahme der angrenzenden Ländereien, die 


ſich im Beſitz der Stadt befinden, bis über 
77 000 Quadratmeter erweitern und deshalb 
hat der Magiſtrat es für die techniſche 


Hochſchule in erſter Linie in Ausſicht genommen 
und er empfiehlt der Stadtverordneten -Derſamm-⸗ 
fung den Erwerb für 250000 M., ſei es zu 
dieſem Zweck, ſei es event. jur Errichtung eines 
neuen Stadtlazareihs, wenn das bis jetzt dafür 
reſervirte Grundſtück links von der großen Allee 
für das Polytechnikum den Dorzug finden ſollte. 


*[Heſſe'ſcher Geſangverein.] Am künftigen Sonntag 
wird der ſeit etwa Jahresfriſt unter der Direction des 
Lehrers und Organiſten Herrn Otto Krieſchen 
ſtehende Heſſe'ſche Männergeſangverein im großen 
Saale des Gewerbehauſes ſein erſtes Winterconcert 
geben, an mwelmes jih ein gefelliges Beiſammenſein 
ihließt. Es kommen Männerchöre, Klavier-Porträge 
und Sologeſänge für Sopran, Tenor etc. und das Trio 
für Klavier, Geige und Cello aus dem Septett von 
Beethoven zum Vortrage. Am 11. Dezember wird das 
Stiſtungsfeſt des Vereins durch einen Herren-Abend 
gefeiert, am 26. Dezember ſoll eine Weihnachtsfeier, 
am 5. Februar ein Faſchingsabend mit Damen, am 
6. März ein zweites ee Concert und am 27. März 
ein Jamilienabend ftatifinden. 

* (Raufmännifher Berein von 1870.J Geſtern 
Abend hielt der verein im Aaiferhof eine zahlreich be- 
ſuchte Wochen verſammlung ab, welche der Vorſitſende 
mit der Mittheilung eröffnete, daß in vergangener 
Woche die Mitglieder Bartſch, Springer, Kobiels hi 
und Kwiatkowski durch den Tod aus dem Verein ge- 
ſchieden find; er widmete denſelben einen ehrenvollen 
Nachruf, während die Derſammlung ihrerſeits die 
Todten durch Erheben von den Sitzen ehrte. Hierauf 
folgte ein Rückblich auf das am letzten Sonnabend 
ftattgehabte Zeft der Gtiftungsfeier, welches einen 
herrlichen Verlauf genommen und nicht nur von Mit- 
war. Die vortrefflich gelun 
namentlich die von der jungen, ſich kräftig entwickeln 
den Liedertafel vorgetragenen Männerchöre ſollen theil- 
weiſe in eine n am 1. Dezember im Café Behrs fiait- 
findenden Familienabend zur Wiederholung gelangen. 
Kuf vielfach geäußerten Wunſch wird an dieſem Abend 
auch ein Tanz in das Programm aufgenommen. 

OlConcert. ] Einen recht hübſchen Erfolg hatte 
Herr Hoflieferant Bodenburg mit ſeinem geftern ver- 
zuſtalteten Geſellfcafts-Concert. Herr Theil brachte mit 
feiner wackeren Kapelle eine Reihe von Novitäten m 
Gehör. Mit rauſchendem Applaus begrüßt wurde die 
Zeſt. Duvertüre in G-moll von dem bekannten Mufik- 
director R. Schöneck aus Elbing, ferner die beiden 
prickelnden Zigeunertänze in C- und D-moll des Danziger 
Muſiht irectors Heidingsſeld. Der zweite Theil brachte 
eine Phantafie „Salve regina“, ebenfalls eine wohl- 
gelungene Schöpfung von R. Schöneck in Elbing. Am 
Schluſſe des intereſſanten Programms ſtand die Com- 
poſition „Le Bachanal“ von Fr. Bendel. 


x Schnee-Poſtkarten. Eine Neuheit für Poft- 
hartenſammler bringt die Papierhandlung Elara 
Bernthal ſoeben auf den Markt. Poſtkarten mit 


Danziger Winter bildern, in der Ausführung ähnlich 
den beliebten Mondſcheinzarten und von Künſtlerhand 
gezeichnet. Eine andere Neuheit find Poſtkarten mit 
eigener Photographie oder Monogramm und Anſicht 
des Ralhhauſes als „Gruß aus Danzig“. 

[Schwurgericht] In der heutigen Verhandlung 
des großſen Meineibprozeſſes wider Karl Schimkatis 
u. Gen. beſchäftigte man ſich mit dem Meineide, den 
der dritte Angeklagte Adalbert Kriykowski am 
5. Mai v. Js. geleiſtet haben ſoll. Ruch K. wollte 
Zeuge der geſtern erörterten Schriſtſtüchs-Affaire in 
dem Kruge des Schimkatis geweſen ſein und mit dem 
Bauern Machutta über die 10jährige Stundung ge- 
ſprochen haben. K. ſoll aber an dem Tage gar nicht 
in dem Kruge geweſen fein, was ihm die Anklage⸗ 
behörde nachzuweiſen ſich bemüht. 

IFeuer.] In der verfloſſenen Nacht gegen 2 Uhr 
wurbe die Feuerwehr nach dem Haufe 2. Damm Nr. 7 
gerufen, woſelbſt ein geringfügiger Brand im Keller 
ſehr bald beſeitigt wurde. 

* [Tohen-hedmets der Bevölherungs-Dorgänge 
zem 14. Nov. bis zum 20. Nov.] Lebendgeboren 
91 männliche, 48 weibliche. insgeſammt 119 Kinder. 

Tobtgeboren 3 männliche, — weibliche, insgeſammt 
3 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Trotgeborene) 31 männ- 
Ache. 27 weibliche, insgejammt 58 Perſonen, darunter 
— = an 820 a pe 1 Jahr 10 ehelich ge- 

. außereheli geboren 2 
Scharlach 1. Piphiherie und Frou ö. alete os. 
inpbus nel. gaſtriſchee und Nervenſieber 1 
ä Gall ale f 
unter a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 4, b 85 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 4, W Brei 
ſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 4, alle übrigen Krankheiten 35. Gewaltſamer 
Tob: Verunglückung oder nicht näher feſigeſtellte ge. 
waltſame Einwirkung 2. 
x LRotizeiverict für den 25. November.] Ber. 
t: 9 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Körper- 
“lekung, 1 Perſon wegen Hausfriedensbruches, 

Dufelen wegen Unfugs, 2 Beitler, 6 Obdachloſe. — 

ra 1 ſchwarze Proche mit einer Herrenphoto- 

Direchion, zugeben im Zundbureau der ngl. Polizei- 


1 
Weiteres in der Beilage.) 
—— k——ö—öj 


Aus der Provinz. 


-e. Zerpet, 25. Nov. Am nächſten Sonntag ver- 
anfioitei der hiefige Daterländiſche Frauenverein zum 
Beiten derfirmen Nachmittags im Kurhauſe einen mufikali- 

zen Kaffee, dei weichem unter anderem ein von Herrn 
Oberlehrer Schwarz geleitetes gemiſchtes Quartett mit- 
wirhen wird. — Die Zöglinge der hieſigen landwirth⸗ 


Gäſten lreich ö 
Fr genen a e. 


Lungen⸗ 


3 


ſchaftlichen Winterſchule machten heute mit ihrem 
Director einen Ausflug nach Danzig. um dort unter 
Führung des Thierarzies Herrn Leitzen das Schlacht- 
haus u. a. zu beſichtigen. — der Rentengutsbeſitzer 
Kämmerer aus Neuendorf bei Pr. Holland hai das an 
der Kinderhe elſtätte gelegene, früher Herrn Haupllehrer 
zn gehörige Grundſtück für 11000 Mark 
äuflich erworben. j 

+ Graudenz, 24. Nor. Wegen der eingetretenen 
kalten Witterung ſind die Bauarbeiten bei der neuen 
Garniſonkirche auf dem Feſtungsberge heute eingeſtellt 
und ſollen erſt mit Beginn des nächſten Frühjahres 
wieder aufgenommen werden. 

Königsberg, 24. Nov. Bon der Gewalt des geſtrigen 
Sturmes zeugt der Umſtand, daß die aus der See in 
das Friſche Haff und aus dem letzteren in den Pregel 
geſchleuderte Waſſermaſſe ſo ſchnell ſtieg, daß am Nach- 
mittag Theile des Alten Grabens unter Waſſer geſeizt 
wurden. Trotzdem hatten zwei Fiſcher vom Friſchen 
Haff es gewagt, in zwei Aähnen hierher auszugehen. 
um ihre Ziſche nicht abſterben zu laſſen, und beide 
Kähne trafen wirklich, allerdings nach einer unheimlich 
ſchnellen Fahrt hier ein. Auf dem Kur iſchen Haff haben 
leider zwei Menſchen ihr Leben durch den Sturm 
eingebüßt. die Sorge um das !ägliche Brod hatte 
den Ziiher Bajohr aus Kornsvitt gedrängt, mit feinem 
Sohn trotz des Sturmes auf den Siſchfang auszugehen. 
Der Kahn wurde umgeworſen und Vater nebſt Sohn 
ertranken, was vom Haffufer aus geſehen wurde, ohne 
daß den mit den Wogen Kämpfenden Hilfe gebracht 
werden konnte. K. K. 3. 

Ein nächtlicher Studentenſtreich bildete den Inhalt 
einer Verhandlung, mit welcher ſich in ihrer geſtrigen 
Sitzung die Strafkammer I des hieſigen Landgerichts 
zu beſchäftigen hatte, und die infofern von beſonderem 
Intereſſe war, als ſich die zeugeneidlichen Ausfagen 
des hiefigen Schutzmannes Jefski einerfeits und die 
dreier Studirender andererſeits völlig diametral gegen- 
überftanden. In der Nacht vom 5. jum 6. März d. 3. 
waren vier hirfige Studirende, darunter der Stud, med. 
Bierich aus Riga, von dem Reſtaurant „Glas halle“ 
auf dem Wege nach Hauſe begriffen, als Studioſus 
Bierich auf den Gedanken kam, auf dem Aliſtädtiſchen 
Kirchenplatze, in der Nähe des Kaiſer Wilhelm - Denk- 
mals, die Straßenlaternen auszulöſchen. Bei feiner 
Körperlänge — er hat eine wahrhafte Rieſengeſtalt — 
gelang dem Bruder Studio fein Vorhaben mit Hilfe 
feines Spazierſtoches äußerſt leicht. Kaum aber war die 
erſte Caterne erloſchen, da nahte fi die Nemeſis in 
Geſtalt eines heraneilenden Wächters, der ſeine Pfeife 
ertönen ließ und dann den Bruder Studio feſinehmen 
wollte. Dies war aber bei den langen Beinen des 
letzteren ſchneller gedacht als gethan, denn derſelbe 
ſprang in großen Sätzen auf und davon und hätte ſich 
höchſt wahrſcheinlich dem Gerichte niemals zu ſtellen 
brauchen, wenn er nicht in der Prinzeſſinſtraße in der 
f Nähe des Hauptpoſtamtes zu Faile gekommen wäre. 
Jefshi will den Studenten als Arreſtanten erklärt und 
mit beſonderer Anfirengung, aber ohne jede weitere fremde 
Hilfe nach dem Polieipräfidium in der Junnerſtraße ge- 
bracht haben. Ganz entgegengeſetzt ſchilderten die drei als 
Zeugen geladenen Commilitonen des Studioſus Bie rich, 
zwei Candidaten und ein Studirender der Medizin, 
den Transport deſſelben von der Ecke der Prinzeſſin⸗ 
ſtraße nach dem Polizeipräſidium; fie haben überein- 
flimmend bemerkt, daß nicht ein Schutzmann, ſondern 
iwei Schutzleute ihren Commilitonen am Arme führten 
und bis nach dem Polizeipräſidium brachten. Das 
Schöffengericht, welches ſich zue ſi wit dieſem Falle 
zu beſchäftigen hatte, glaubte den Ausfagen des Schutz- 
mannes Jefshi folgen zu müſſen und hielt den Ange; 
klagten Bierich ſowohl des groben Unjuges, welchen 
derſelbe freimüthig zugab, wie des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt für überführt, verurtheilte den- 
ſelben wegen des groben Unfuges zu einer Geldſtrafe 
von neun Mark und wegen des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zu 60 Mk. Gegen dieſes Urtheil 
legte Studioſus Bierich, ſoweit es den Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt betraf, Berufung ein, und die 
Strafkammer hob das Erkenntniß des erſten Richters 
auf, weil der Gerichtshof mit Rückſicht auf die über ⸗ 
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der drei Commilitonen des Angeklagten die Angaben 
des Schutzmanns Jefshi für erſchllitert genug hielt, um 
demſelben auch in ſeinen ſonſtigen Bekundungen über 
die Affaire nicht vollen Glauben beimeſſen ju können. 
Das Urtheil lautete demgemäß gegen den Angeklagten 
bezüglich des ihm vorgeworfenen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt auf Freiſprechung. (K. H. 3. 
Züfit, 23. Nov. Ein Liebesdrama hat durch den 
Tod zweier 3 ſeinen Abſchluß gefunden. Ein 
Fräulein Anna K. aus Bismarck war mit dem Tiſchler⸗ 
meiſter Rudolf Fröſe aus Ußlöhnen verlobt. Im Laufe 
des Sommers löſte ſich jeboch das Verhältniß, und 
nun verkehrte Fröſe mit einer früheren Kellnerin Anna 
Rodies. Er wollte dieſe auch heirathen, aber ſein 
Dater verweigerte ſeine Einwilligung. Seit dieſer Zeit 
war das Liebespaar verſchwunden, man hörte nichts 
von ihm, bis kürzlich der Forſtgehilfe Jakobeit die 
Nachricht brachte, daß er das Paar im Bismarckwäld⸗ 
chen an einem Baum erhängt vorgeſunden habe. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Nov. In den letzten 
Tagen iſt unſere Gegend von einem heftigen Orkan 
heimgeſucht worden. Stellenweiſe gingen auch Hagel ⸗ 
ſtücke in der Größe von kleinen Kartoffeln hernieder. 
An den Dächern, Zäunen und Obſigärten wurde durch 
das Unwetter erheblicher Schaden angerichtet. Gleicher 
weiſe ſind zahlreiche Windmühlen durch Abbrechen der 
Flügel arg zugerichtet worden. In den Forſten liegen 
ſtarke Bäume geknicht durcheinander. Verſchiedentlich 
hat der Sturm auch Getreide- und Futterhaufen gänz- 
lich zerftört. — In den finfteren Nächten iſt der 
Schmuggel wieder ſtark betrieben worden. Am Frei⸗ 
tag fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Schmuggler ⸗ 
trupp und den Grensfoldaten ſtatt. Es gelang den 
Schwärzern zwar, zu entkommen, doch wurde der An- 
führer ſebensgefährlich verwundet. Sämmtliche Thee- 
ballen im Werthe von 2000 Mk. wurden beichlag- 
nahmt. 
* 


Vermiſchtes. 
Eiſenbahnunfälle. 

Elberfeld, 24. Nov. In der Nacht vom 23. jum 
24. d. Di. fuhr auf der Station Barmen-Ritiers- 
bauſen eine Locomotive einem einfahrenden 
Güterzuge in die Flanke, wobei ein Bremſer ver- 
letzt und die Locomotiven und zehn Wagen be- 
ſchädigt wurden. der betreffende Locomotiv- 
führer hatte feine 'n einem Rangirkopf ſtehende 
Maſchine trotz falſcher Weichenſtellung anſcheinend 
ohne jeglichen Auftrag in Bewegung geſetzt. 

Tarbes, 24. Nov. Heute früh ſtieß auf dem 
Bahnhöfe von Tournay ein Güterzug mit einem 
gemiſchten Zuge zuſammen. Mehrere Wagen 
wurden zertrümmert, 10 Perſonen getödtet und 
viele verwundet. 

Jehaterinoslaw, 25. Nov. (Tel.) Bei der Eifen- 
bahnſtation Scharowna ſtieß ein Perſonenzug mit 
einem Güterzug zuſammen. der Poſt- und 
Gepäckwagen, ſowie mehrere Perſonenwagen 
wurden zertrümmert. 4 Reijende wurden ſchwer, 
2 Poſtbeamte leicht verletzt. 


a Kleine Mittheilungen. 

[Gemerbeausftellungsprogeh.] Inden Der- 
handlungen des Prozeſſes des Arbeitsausſchuſſes 
der Berliner Gewerbeausſtellung gegen die 
Zeichner des Garantſefonds, die mit der Zahlung 
der garantirten Beträge zurückhalten, wurde ein 
neuer Derhandlungstermin auf den 29. Dezember 
angeſetzt. Dagegen wurden zwei Garantiefonds- 
zeichner, die fi dem Verbande der Garantie» 
londszeichner nicht angeſchloſſen hatten, zur 
Zahlung der von ihnen garantirien Summen an 
den Arbeitsausſchuß verurtheilt. 


einſtimmenden einwandsfreien eidlichen Depofitionen- 


Köln, 25. Nov. (Tel.) Die Polizei verhaftete 
mehrere an den letzten Raubmordfällen be⸗ 
theiligte Perſonen. Die Polizeibehörde verfügte, 
daß jede Nacht Schutzmannpatrouillen dieſe Stellen 

aſſiren. Zwei von einer Patrouille betroffene 
Burſchen feuerten mehrere Revolverſchüſſe auf die 
Poliziſten ab, entkamen aber. Faft in jeder Nacht 
der verfloſſenen Woche wurden Perſonen über. 
fallen, beraubt und verwundet. Bon den Stadt- 
vertretern iſt eine mejentlihe Derſtärkung der 
Polizeimannſchaften beantragt worden. 

Madrid, 25. Nov. (Tel.) Hier wüthel ein 
Enkion. 

Bomben, 24. Nov. Die Peſt hat in Poona 
und Surat bisher nicht nachgelaſſen und ift jetzt 
auch in Belgaum und in Ahmednagar aufgetreten. 
Zwei Drittel der Bevölkerung des letzterwähnten 
Ortes find geflüchteſ. In Bombay wurden geſtern 
26 Erkrankungen und 10 Todesfälle feſtgeſtellt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Entwurf einer Kochzeitsmedaille. 

Berlin, 24. Nov, Wie der „Reichsanzelger“ 
im Anſchluß an die bisherigen Meldungen aus- 
führt, liegt dem Preisausſchreiben für den Ent. 
wurf einer Kochzeitsmedaille oder Plakette die 
Abſicht zu Grunde, die einheimiſche Medailleur- 
kunſt zu fördern und durch Stellung der Auf- 
gabe, welche das Intereſſe weiter Kreiſe zu er- 
regen geeignet ſei, die Kufmerkſamkeit der 
Künſtler und des Publikums einem Kunſtzweige 
zuzuwenden, der in Ddeutſchland in früheren 
Zeiten mehr als jetzt gepflegt und beliebt war. 
Der Cultusminiſter beabſichtigt, für einen oder 
mehrere Entwürfe Prägeſtempel herſtellen zu 
laſſen, um dadurch den Privatleuten Gelegenheit 
zu geben, zu mäßigen Preiſen eine Erinnerungs- 
gabe zu erwerben. Eine amtliche Derleihung 
der Medaille iſt nicht in Ausſicht genommen. 


Letzte Telegramme. 


München, 25. Nov. Der Miniſter des Innern 
hat die Erklärung abgegeben, daß die Regierung 
geneigt fei, das Verbindungs verbot der Vereine 
fallen zu laſſen. 


Das Handgemenge im öſterreichiſchen 
arlament. 


Wien, 25. Nov. Abg. Pferſche erklärte ſpäter, 
er habe fein Meſſer gezogen, weil er in dem Ge. 
dränge ſo ſtark gedrückt wurde, daß er ſich 
persönlich bedroht fühlte. Die Beycuptung, Pferiche 
ſei derartig gedrückt worden, bezeichnet das 
„öremdenblatt“ als unbegründet. Abg. Schuhlje 
faßte den Abg. Pferſche am Handgelenk, fo daß 
er ſich nicht rühren konnte, unterdeß entwanden 
mehrere Abgeordnete dem Pferſche das Meſſer. 
Schuklje gerieth bei dieſer Epiſode in arge Be- 
drängniß. Der Abg. Wolf ſoll gegenüber einem 
Abgeordneten der katholiſchen Bolkspartet erklärt 
haben: Bei der nächſten Sitzung werden wir 
unſere Revolver mitbringen und Euch Geſindel 
erſchießen. 


Mathieu Dreyfus“ Vernehmung. 


Paris, 25. Rov. Dem „Jigars“ zufolge ver ⸗ 


hörte General Pellieux geſtern Mathieu Dreyfus, 
welcher zum erſten Male unter Eid vernommen 
wurde. Die Ausſagen waren von größter Wichtig⸗ 
keit. Niemand hat nunmehr den Wunſch noch die 
Macht, die Affaire zu vertuſchen. 


Standesamt vom 25. November. 


Geburten: Hauszimmergeſelle Ernſt Wolf, 2. — 
Arbeiter Ernſt Cenfer, S. — Sergeant und_ etats- 
mäßiger Kautboiſt im Infanterie-Regiment Nr. 128 
Gustav Oertel, 2 T. — Hauptlehrer Theodor Both, T. 
— Müllergeſelle Robert Scherwinsky, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Emil Cams, S. — Militär -Invalide Guſtav 
Tzarnetzki, T. 

Kufgebote: Arbeiter Ferdinand Eduard Jungherr 
und Juſtine Caroline Reddig, beide hier. 

Heirathen: Lithogr. Maſchinenmeiſler Albert Friedrich 
Rupredt und Emilie Erneſtine Nitſchkowski, geb. 
Krauſe. — Steinmeßtzgeſelle Johannes George Redmann 
und Ida Selma Ruſch, geb. Jankowski. — Maurer- 
geſelle Bernhard Emil Büttner und Wilhelmine 
Franziska Kaufmann. — Schneidergeſelle Victor Michael 
Wontowicz und Katharina Urbaniak. — Arbeiter 
Franz Otto Nows und Mathüde Louiſe Klinke. 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Privatiere Elvira Charlotte Marie Rö- 
ding, 82 J. — T. d. Neſtaurateurs Otto Wohlert, 6 I. 
5 N. — Frau Auguſte Wilhelmine Gaſt, geb. Köldtke, 
faſt 35 3. — Seuermann vom Geedampfer „Glen⸗ 
Dochart“ William Jackſon, 38 J. — T. d. Hauszimmer- 
gejellen Ernſt Wolf, 2 Std. — Frau Bertha Clara 
Witt, geb. iſcher, 33 J. 9 M. — T. d. Holzarbeiters 
Kar! Groth, 9 N. — Unverehelichte Emilie Momber, 
89 J. — Töpfer Wenzel Bernhardt, A J. — Unvereh. 
Louiſe Klann, 42 3. — T. d. verſtorbenen Barbiers 
Rudolf Domansky, 13 3. 7 M. — Unehel.: 1 S., 1 K. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Donnerstag, den 25. November 1897. 

Zür Getreide, 8 und Deljaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion ujancemähig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per àonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750—777 Gr. 188—191 


bez. 
inlän diſch bunt 718—745 Gr. 155—183½ M bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 655—732 Gr. 129— 134 M bez. 
erſt: per Tonne don 1000 Kilogr. 
tranfito kleine 598-671 Gr. 85½—93 M bez., ohne 
Gewicht 83-83 M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito weiße 
103 M bez., grüne 97 M bez. 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
137 u bez. 
Kleie ver 50 ARiloar, Weizen 3,70—3,95 M bez., 
Roggen. 3,80—3,85 M bez. 
Der Borftand der Producten-Börſe. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sach. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8.60 M bez, Nendement 770 Zranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 6,72½—6,75 M bez. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 25. November. 

Getreidemarkt, (F. v. Morſtein.) Wetter: friſch. 
Temperatur + 20 R. Wind: GM. 

Weizen in fefter Tendenz und Preife 1-2 M höher. 
Bezahlt wurde für inländifhen bunt ſehr ſchmal 718 
155 M, bunt flark bezogen krank 713 Gr. 165 M. 
buns 724 Gr. 178 M. glaſig 737 Gr. 182 M, hell 


bunt leicht bezogen 734 Gr. 180 M, hellbunt 722 Gt. 
und 745 Gr. 182 M, 740 Gr. und 750 Gr. 183 M. 
742 Gr. 183½ M, fein weiß 750 Gr. 188 M, 777 Gr. 


191 M per Tonne. 

Roggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 732 Gr. 134 M. 
krank 703 Gr. 132 M, naß 655 Gr. 129 M. Alles 
— Gerſte iſt gehandelt 


per 714 Gr. per Tonne. 


ruſſ. zum Tranſit kleine 594 Gr. 85% M, 624 Gr. 
88½ M, 635 Er. 90 , grote 871 Er. 93 M, 
Futter- 83, 84 M per Tonne. — Hafer inländ. 


2 M Tonne bez. — Erbſen ruſſ. zum 
Tranſit Futter- 103 M. grüne mit Käfern 97 M per 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 3,95 M, 
mittel 3,85 M. feine 3,70, 3,75 M per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Roggenkleie 3,80, 3.85 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus unverändert. Contingentirter 
no 8% M Br., nicht contingentirter loco 35 / M 

ejahlt. g 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 25. November. 
Er s. v. 20. 


> Ct s. v. 28g. 
Spiritustoco] 38,40) 38,0 


103,15 103,10 
66,40 66,50 


1880 Ruffen 
4% innere 


Petroleum 


97.00 97.1015 
102.80 102.75 
102.75 102.7 

97.30 97 


99.90 99,9 
88.70 99,70 
91,50) 


3% do. 

42 Conſols 
3½ 4 do. 
½ & weſtpr 
Plandbr. 5 


96,75 95,80 
142,90| 143,10 


188,50 188,50 


Actien,.. 
Zranzoj. ult. 
Dorimund- 
Gronau- Act. 
do. neue 
32 weſtpr. 
Pfandbr... 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-6f. 
Darmſt. Bh. 
Danz. Priv. 
Bank 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Crd.-A. 
ultimo 
5 J ital. Rent. 
3% ital. gar. 
Eiſenb.-⸗Ob. 
9% öſt. Gldr. 
a rm. Gold- 


— 204,7 
198.50 199.10 
156,70 156,60 


Allg. Elekt. G. 
Darz. Pap.-S. 
Gr. B. Pferdd. 
Oeſtr. Noten 
Ruſſ. Noten 


58.00 58.00 © 

103,25 10d, 0 Marihau. . 

Peters b. Rur; 

4 Rente 18940 91, 91.90 Petersb. lang 

4% ung. Gdr. 103,60 103,70 
Tendenz: luſtlos. — Privaldiscont 4½. 


Berlin, 25. Nov. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Bei fortdauernd ſehr geringer Geſchäfts⸗ 
thätigkeit blieb der Coursſtand meiſt unver- 
ändert. Einige Regjamheit zeigte ſich ausſchließlich auf 
dem Bahnen-Markie, wo Canada auf 129000 Dollar 
Mehreinnahme flieg und Prinz Heinrich- ſowie 
deutſche Bahnen ſehr beliebt waren. Schweizeriſche 
Bahnen ſchwach. Oeſterreichiſche Werthe nach- 
gedend auf die Vorgänge im öſterreichiſchen Abge- 
ordnetenhauſe. Don Fonds Mexikaner auf Beſſerung 
des Silberpreiſes in London anjiehend. Truſt-Dynamit 
matt auf die Beſtrebungen, den Dynamitpreis in 
Transgaal herabzuſetzen. Ultimogeld 4%, Privat- 
discont 4½. 

Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 25. Nov. (Tel.) Die fortſchreitende Preis · 
beſſerung in Nordamerika hat die Käufer für 
Weizen hier zur Bewilligung weiter geftrigerter 
Forderungen genöthigt. Roggen war feſt, konnte an- 
fänglich erreichten kleinen Fortſchritt aber nicht be- 
haupten. Hafer iſt stil. wird jedoch feit gehalten. Nübel 
blieb undeachtet. Für 70er Spiritus loco ohne Faß ſind 
38.40 Mh., für 50 er 57.80 Nh. bezahlt worden. Die 
Zufuhr war ziemlich ſtark. Die Preisſteigerung beruht 
auf Ankäufen zur Ablieferung auf November, der ſich 
lehr Wr macht, weil Hamburg alles in Empfang 
nimmt. » 


Spiritus. 

Königsderg, 25. Nov. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Jaß: 
Novpbr. nicht contingentirt 35,20 M Geld, 

5 Nov. nicht contingentirt 35.00 Al, 


Nov.-März nicht contingentirt 35, „ Fei 
nicht a 2 E 5.50 M Gd. Frühjahr 


Meteorologifhe Depeſche vom 25. Novbr. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Damiger Zeitung.) 


Stationen. | Bat; | Wind, | Meiter. cel. 
Diullaahmore eee bevcat ri 
Aberdeen 772 leo 2 wolkig 5 
Ehriftianfund 770 N 3 wolkig 1 
Kopenhagen 768 And 5 heiter —1 
Stockholm 766 N 2 wolkenlos —8 
Haparanda 761 Nnw 2 heiter —2 
Petersburg | — — =] — — 
Moskau 1. 306 Im 1!/Rebel —8 
CorkQueenstomn] 766 INNM 5 Regen 8 
Cherbourg 765 S 3 bedecht 7 
Helder 771 D 9 wolkig 4 
Sylt 771 3 1 wolkig —3 
Hamburg 770 Anm 3 wolkenlos 3 
Swinemünde 765 N 5 wolkig 1 
Neufahrwaſſer | 762 N 6 wolkig 2 
Nemei 761 | RO I heiter —8 
Paris 768 Osd 11Dunft 1 
Drünfter — m | — — 
Karis ruhe 778 S 3 Nebel 2 
Wies vaden 768 N 2 bedeckt 2 
München 767 Sm 4 bedeckt 0 
Chemnitz 769 fil — wolkenlos —8 
Berlin 766 |NM 4 heiter 3 
Wien 764 W 4 Schnee 3 
Breslau 763 [Rm 3 wolkenlos —4 
II d' Aix 767 NW 3 bedecn 10 
Niza | 162 O — heiter | 6 
Trieſt 763 O 2 bedecht 8 

Scala für die Windſtarke: 1 = leifer Zug, 2 S leicht, 


3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = flacher Sturm, 


11 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


Ueberſicht der Witterung, 

Weſteuropa wird von einem Hochdruckgebiet über ⸗ 
deckt. deſſen Kern über der Nordſee liegt, eine um- 
fangreiche Depreſſion lagert über Rußland. Ueber 
Skandinavien und Centraleuropa mehr ſchwache Winde 
aus nördlichen Richtungen, unter deren Einfluß die 
Temperatur ſtark geſunken iſt. In Deutſchland, wo 
im Norden heiteres, im Süden trübes Wetter herrſcht, 
iſt meiſtens Froſtwetter eingetreten, jo daß die Tem 
peratur faſt überall unter dem Mittelwerth liegt, meiſt 
Niederſchlag gefallen. Weitere Abnahme der Temperatur 


wahrſcheinlich. 5 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
3 Barom.- Fr e — 
& - —— Telſtus. Dind und Wetter. 
+ 13 | D6D,, mäßig; bewölkt. 
28 1858 » 21 | ©. flauziem 


Derantwortfid; für den polſiiſchen Theil, Feuineton und Dermiidten 
Dr. B. Herrmann, — den lehalen und provinziellen, Handels-, Marines 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Onferatentkeile 
A. Klein, beide in Danzig. 
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Eröffnung „. Probir-Stube 


unſerer Spetial⸗Filiale 
Danzig, Langenmarkt 91, 


im Original-Bodega-Charakter angerichtet 
Am Fass — Vom Fass (23082 
finde am 25. November. a. r. fan. 


Hochachtungsvo“ 


sental 98 Zweighäuser in. 
Berlin, Hamburg, Cöln. 

Breslau, Hannover, 
Frankfurt a. M., 


München, Leipzig, 
ee »iza ent 
us nn Amsterdam, Copenhagen, 
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Beleuchtungs- Gegenstände, 


Pe leum-Hängelampen, Ständerlampen, 
Tischlampen, Ampeln, Kronen für Kerzen, 
Wandleuchter, Armleuchter, Spielleuchter, 
Leseleuchter etc. 


empfing 


in den neuesten Ausführungen und besonders grosser Auswahl 


Bernhard E a 


2 21, Ecke N de 


Photographiſches Atelier 


Gebr. RBogorsch, 
Danzig, 58 Vorſtädtiſchen Graben 56. 


Atelier für Dioment-, Portrait-, Sport., Landſchaft- und 


* en. Eigene 5 sanſtalt, unvergäng- 
en in Noplebru e Königlicher Hoflieferant 


Aufnahmen nach außerhalb Berli N, W. Französische Str. 48 


ederzeit ohne jede Preiserhöhung, Poſtkarten mit Portraits und 
Fanbſchaſten Eivile Dan Aufnahmen von Geſellſchaften, Clubs. empfiehlt: 
PN ch Abends bei Maanefiumliät. 3 


Sit Petersburg. Bumniicnbe| 


F. end 


als ausgezeichnelen, besonders preiswerthenSchaumweln. 


IMPERIAL 


Des SPECIALCUVEE RI 
die ½/1 Flasche zu Mark 2,25 
und bei Entnahme von 50 Flaschen 

die ½ Flasche zu Mark 2, 


für Herren, Damen u. Kinder 7 
empfiehlt in großer Auswahl iu den billigften Breifen ff Feuerverjiherungsbank f. D. zu Gotha. 
Verſicherungsbeſtand M 5041 880 300. — Dividende pro 


fahri 1898: 75%. 
Max Specht, Hutfabrik, g Neue Berfiherun . nimmt entgegen und ertheilt jede 
Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. g sewünfhte Auskunft Albert Fuhrmann, 
u 3950) gent der Jeuerverſie e f. D. zu Gotha 
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Neue Synagoge. | 
Gottes dienſt: Den verbindlichsten Dank sagt der Vor- 
Freitag, den 26. eg stand des ir land. 8 m. 15 75 — 
Er den Lustspielen am in ebenden 
mene F ie 27 ei Bildern u im Gesange 80 gütig und erfolgreich 
Wochen ee mitwirkenden Damen und Herren, — für das 

3 r Fr Abr. lebenswürdig ordnen de und berathende Künstler- 
——— Verständniss, das sshöne ınhaltreiche Dichterwort, 
Familien-Nachrichten:!| für die opferwillige Unterstützung, die der Auf- 
re pn ne neun führung die Heimstätte gesichert und die uner- 
müdlıche Thätigkeit, die diese aufgebaut und 
mannigfaltig gestaltet, für die harmonische musi- 
hocherfreut kalische Begleitung, die reichen Gaben zum Buffet, 
9 Pose die bereitwilligst übernommene Mühewaltung des 


7 1 — opbr. 1897. ge und die freundliche Unterstützung 
RENT, 8 urch die Herausgeber der hiesigen Zeitungen, 
Der erstrebte Erfolg hat die Einnahme von 


rund 2150 Mark erzielt, auf das geringste Maass 
en Ba sind die Unkosten beschr ant; das einmüthige, 
kenlager uniere liebe, hilfsbereite, liebenswürdige Zusammenwirken ver. 


15 en 61305 bündet die Er innerung daran mit dem herz- 
lichsten Dank 


Emilie Nomber des Vorstandes des Vaterland. 


* = e 15755 

leſe nieige wi n — 
Frauen- Vereins. 

Frau v. Gossler. 


Durch die Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden 


allen Freunden und Be- 
kannten ſtatt beſonderer 
Meldung 


Die trauernden Hinter ⸗ 
bliebenen. 


Danzig, den 25. Nov. 1897. — — 1 e 5 f 7 8 7 ; 1 7 | E äse | 
5 5 — E. Hopf, Matzkauſchegaſſe 10, ERS A| Einen Posten e 
8 feinſte Graswaare, pro Biun „ ſowie 
Specialhaus für Gummiwaaren, * 2 7 2 zla 7 J.-Sahnen- und Schweizerkäse, 
ie fette Weidewaare, in hochfeiner Qualität, billieft, empfiehlt 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreiſen: 


ö Die Dessbisung des Frl. 
Elvira Röd ng. findet am 
Sonnabend um 3 8 von 


Mortar Archer, Bald * DANZ TG, M. Wenzel, — Nr. 38. 
g Mie a a * Prin r ftiche Cunniſcuhe u. Boos 10 Grosse Wollwebergasse 1 0 


Special-Geschäft für Damen-\ 
Kleiderstoffe, 


fertige Kostüme u.Kostümröcke,fertige Blusen, 
Matinöces und Morgenröcke. — 
[Fertige Mädchenkleider für jedes Alter, vom Baby 
bis eum Backfisch. 
Schnelle und tadellose Ausführung von Maass- 
bestellungen in eigenen Schneidereien. 
Auf meine Nirma und Hausnummer „10% bitte ieh zu achten? 


Vermischtes IEEE 


Reparaturwerkſtätte ! main und Summihtten. 


Aunnlaſe l I. Baumann, 


(Gieſe & Katterfeldt). 
empfiehlt ſein großes 


X ar 2 1 ** Pelz elz⸗Lager, 


ruſſiſchen Schlitten - Decken, 
Reiſe-Pelzen, Kutſcher- u. Wächter-Pelzen. 


Ebenſo empfehle 


Lotterie. Kutſcher-Nöcke mit moderner 5 theiliger Peler ine, 


Bei der Expedition ber Kutſcher-Mäntel „I. Civrée-Pelzkragen 

„Danziger Zeitung, [ind wm ———— foliden Ben m 

folgende Looſe käuflich: BR Ne g N N 

Rothe Kreuz- Lotterie. — 
Ziehung am 6.—11. De- 
zember 1897. Loos 3,30 Mk.] 

Königsberger Thiergarten- 
Lotterie. — Ziehung am 
11. Dezember 1897. Loos 
1 Mark. 

Porto 10 3. Gewinnliſte 20 2. 

Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 


Wohne jeßt . e 8 


Freitag, den fene 
Schützenhausſaal: 
a capella- Concert 
von Ludwig Heidingsfeld. 


mans: Anna zZ 


Hotel de Stolp. 
pages, den 20 ges 


Groß. Schuhwaaren⸗Ausverkauf. 


Wegen vollſtändiger Aufgabe dieſer Branche verkaufen wir 
unſer umfangreiches Lager in allen Sorten reeller und guter Grosses Extra- Concert. 
des Concertſängers und Zither-Dirtuoſen a Guftav Chriſten 
Schuhwaaren 9 vom Gtaditheater Breslau, verbunden mit Militär-Coneert, 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Zuhartillerie- an. ar 


ac 2 möglicht ſchnell zu räumen zu ganz enorm billigen Nr. 2 von Hinderſin. 


Kohlenanzünder, Bots md Gummiſchuhe f e Veen 


. Direct Bei. & Meyer. 
nur echte Deters Heute Donneritag,2b. Nov 
burger u. Harburger we 
40 Stück für 25 Pfg., 
bei größerer 9 billiger und 1419 


Ver band deutſcher 
Kandlungsgehilfen, 
Kreisverein Hanſa. 


onnerstag, d. 25. Nov. er.. 


Fabrikate. B enefiz 


Celten günftige Raufgelegenheit! Henry Samson. 
Rud. Wittkowski, 


Eine aroße Partie zurückgeſetzter 3 damen im Saale 5 “ 
und Ainder-Lederftiefel Zerner Auftreten von: 8 


— empfehlen ganz beiond — 03 tesse Ferruc 
ganz beſonders. (231 5 5 ey. Vortrag d. Herrn F. Marquardt 


T P Leiptig. 
Brodbänkengaſſe 50 Oertell & Hundius, Mr. et Mlle. Brown, b 
7 72 Langgasse 72. Einbeinige Springer. digung des Deutich-engliichen 
ebende Hechte R 2 zes 1 dGERO, Handelsvertrages. 
re N enor- u. Sopranſänger. 3 30 2 ind bei 9328 
5 ae abrikate der Carlshütte. li The 4 Hilgerts, 9. Schulz, i. 3 9640 
find heute eingetroffen. 1 N . Bendsburg verdanken ihre W er erh. Sol; Barterre-Acrobaten, Fangebrüche 8 und Ab er 
—.— allgemeine Beliebtheit u. Ver- N 0 ’ e, und das übrige brillante der Naß en * = 
if Lotterie. breitung folgend. Vorzügen: V coe u haben. (22968 


Dauerbrand 
während des 
anz. Winters; 
ussboden- 


November-Enſemble. 
, 2 11 el T zuübr U- gern geiehen. 


Danziger Männer geſang 
— Sängerheim. Verein. 
Heute: 


Perg 22 
guaßt Vi und Seſigel⸗ e * Sn. 


Carl Köhn, . 
Die Ausgabe der Looſe zur 


Dorit. Graben 45 Ecke Melzer gaſſe. 
1. Klaſſe 198. Lotterie findet bis 


n zum 29. November d. Js. an 


die bisherigen Spieler ſtatt. 


8 
V Nr. 27 . Nr. 27. 


Zu Meihnachisgeichenken 


pfehle mein großes Lager in 


robe 


Wasserver- 


Looſe sur Rothen Kreus-Lotterie ung 
„ e Gilber,Baralens, Öranatsu.Wlfenideanen, rufe Aug, (0 ee e 
972 N MW N 2 jember d. Is,, find vorräthig. 92 2 Regulator: Herren- und Damen-Uhren, 9310 Liemssen Ralienhandiung 
Bull ac 2 G. Brinckman, : I d sin ag: Ninge in sroner auswahl auh Verlobungsringe, Aebhühner, Enten. ( Hiaten, e lr. 36 
1 Er Fans Königl. Lotterie Einnehmer. A 2 RE zu fehr billigen Breifen. Schnepfen, Faſanen, Hühner 2 e Abach'ſche Bianinos! 
Bi A N Jopengaſſe 18. (23089J8 az Behandlung. Gold u. Silber kaufe fleis und nehme zu vollem Werth ] Tauben, Kaſen und Reh. ben Frau, die Jahre lang 
sänmllicheArtkelfür e & &  Getheilte, in Zahlung. Concert. bein e fie 


gi — 
Damenschneiderei /k — 7. in, un traurigen Cage unb 
} a = n HERR ESEHE H S ESTER W 5 8 Seng 4 1940 
bare Rostkörbe. rar 1:4. SToHön: Nanee 0 — gaſſe war;. Meer. 
igarren! schepsei Hufeisen 2 10 Ene E Vereins Tall, Verloren. ‚Gefunder 
ern! Stets scharf! Krouentritt unmöglich! 1 ell, . 
soher vage, En 0 = En Eraktische kü glatte Fahrhahsen! 4 e 8 er in Bortemonnate mit ca. 0 M 
N V. 

Poſamenten, be ne e die 0 N * Wen ene Versehen wir Jet ur Friſche Blut- u. Leher l, . 15 N 
Früher 8—15 7 5 Stück, e ke, an achte L It felben, Imirngaile, verloren, 2 


Vokten und Garnituren, et is Stüc 1 . nebenstehender Schutan 
Preislisten u. Zeugnissegratisw./ranco. © 


Köpfe, Treſſen, Spitzen, F. Haeser, | dt & Co. an 
[oorm. Ferd. Drewitz Nachf. In, Roelle, Bromberg, 4 l 3. 


Gürtel, Jede t, Vols. Kobienmarkt d. Lubnow, Konitz 


eigenes Fabrikat Ge 
‚ gen Belohnung Holimarkt 
ug A. Haase. abzugeben. (19 


Morgen Abend: (1938 


Königsberger Finderfled. . a 


Druck und Derta 
. Katsmann in — 


x 


Beilage zu Nr. 22896 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 25. November 1897 (abend- Ausgabe.) 


Danzig, 25. November. 


Verein für Knaben- Handarbeit.] Dem 
kochen erſchienenen Berichte des Dereins über 
fein achtes Geſchäftsjahr entnehmen wir folgende 

gaben: Se 
de Zahl der Schüler, die die Werkſtätten im Winter 
1896/97 beſucht haben, iſt 178 geweſen, genau ſo viel 
wie in dem Vorjahre. Bon dieſer Schülerzahl ent- 
ſtammten: aus den höheren Schulen 89 (11 mehr als 
1895/96), aus den Mittelſchulen 47 (7 mehr als 1895/96), 
aus den Elementarſchulen 42 (18 weniger als 1895/96). 
Es hat ſich ſomit das Verhältniß der Betheiligung 
wieder etwas zu Gunften der höheren Schulen ver- 
ſchoben. Die geringere Betheiligung der Elementar- 
ſchulen hatte auch eine Verminderung der Freiſtellen zur 
Folge, von denen 28 bewilligt wurden. Aus 
eigenen Mitteln kann der Verein nur 10 Proc. der voll- 
zahlenden Schüler Zreifhule gewähren. Zür die 
weitere Zahl iſt abermals in dankenswerther Weiſe 
der Magiſtrat aus den Mitteln der Louiſe Abeas- 
ſtiftung eingetreten. der Unterricht wurde von den 
Lehrern Herren Dienerowitz, Iffländer⸗ Walter Araufe, 
Pukowshki, Rohde, Zander in 13 Curſen ertheilt, von 
denen zwei auf Popparbeit, fünf auf Lobelbankarbeit, 
wei auf Holjſchnitzerei, drei auf die Vorſchule ent- 

elen. Kerrn Krauſe lag wiederum die Leitung des 
Unterrichts ob. In dem Berichte wird den Lehrern 
der Dank des Vorſtandes noch beſonders ausgeſprochen. 
Jeder Schüler in den Hauptcurſen hatte wöchenklich einmal 
zwei Stunden, jeder Schüler der Dorſchule 1½ Stunden. 
Die Zahl der Arbeitslehrer war im Winter 1895/96 jo 
zuſammengeſchmolzen, daß der Vorſtand ſich gezwungen 
ſah, den Sommer 1897 zur erneuten Beranftaltung von 
Lehrer-Bildungscurſen zu benutzen. Nach ſehr eindring- 
licher Empfehlung durch die ſtädtiſche Schuldeputation 
beiheiligten ſich im ganzen 21 Lehrer an dieſen Eurfen, 
darunter ein Lehrer aus dem Landkreiſe. Herr Krauſe 
leitete den Curſus für Papparbeit, der in 120 Stunden 
durchgeführt wurde; Kerr Zander den in Kobelbank- 
arbeit mit der gleichen Stundenzahl. In dieſem Fache 
konnte aber nur die erſte Kälfte erledigt werden, der 
weite Theil ſoll im Sommer 1898 nachfolgen. Der 
Magiſtral hatte dem Verein zu den bedeutenden Koſten 
dieſer Curſe eine Beihilfe von 500 Mk. ge- 
währt. Bon den ausgebildeten Lehrern haben die 
Herren Auer, Boldt, Jahr, Jaſinshi bereits in den 
kürzlich begonnenen neuen Wintercurſen Beſchäftigung 
gefunden. Die Herren Dienerowik und Iffländer da- 
gegen haben ihre Thätigkeit zum Bedauern des Vor- 
ſtandes aufgegeben. Aus dem Kaſſenberichte iſt hervor- 
zuheben, daß der Beſtand, der in das Geſchäftsjahr 
inübergenommen wurde, um 28 Mk. verringert am 
Zahresſchluſſe verblieben iſt, da die Einnahmen nicht 
ugereicht haben, die großen Ausgaben voll zu decken. 
Die Mitglieder-Beiträge mit 767 Mh. jind abermals 
um fait 50 Mk. geſunken. Alte „Mitglieder ſterben 
oder ziehen fort, neue treten leider nur ſelten ein! 
Das Schulgeld iſt um ein Geringes geſtiegen, der Auf- 
wand für Materialien aber ganz erheblich, um rund 


k. 

3 Bericht ſchließt mit dem Danke für die dem 
verein gewährte Unterſtützung ſeitens der 
ftädtifhen Behörden und ſonſtiger Freunde der 
Sache. der Vorſtand beſteht aus den Herren: 
Münſterberg, Vorſitzender, Stadtrath Ehlers, 

Director Kahle, Dr. Piwko, Hauptlehrer Zürn. 
[Ordens verleihungen.] Den emerirten Lehrern 
Bahr zu Prettmin im Kreiſe Kolberg Körlin, an horek 
zu Ra bisher zu Weißenburg im Kreiſe Gens- 


fe Aolberg- | 


und 12 - im 
Adrlın der Adler der Inhaber des Kausordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 

„[ Perſonalien bei der Juſtiz.] Dem Landgerichts- 
rath v. Kleinſorgen in Thorn tft die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt 
und der Rechtscandidat Johannes Fink in Marien- 
werder iſt zum Referendar ernannt und dem Amts- 
gericht in Neuenburg zur Beſchäftigung überwiesen 
worden. 

„I Perſonalieu bei der Marienburg-Miawhaer- 
Eiſendahn.] Derſetzt find: der Stations-Aſſiſtent 
Rohde von Koſchlau nach Illowo, Stationswärter 
Rade von Alteiche nach Koſchlau. : 

* [Reue Kalteſtelle.] Am 1. Dezember d. J. wird, 
laut Bekanntmachung des Präfidenien des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes, im Bezirk der Eiſenbahn Direction Danzig 
die an der Strecke Neuſtettin-Konitz neu eingerichtete 
Kalteſtelle Domslaff junächſt für den Wagenladungs- 
verkehr eröffnet werden. 

* [Ratholifher Arbeiter-Berein.] Nachdem, wie 
berichtet, vor einer Woche der katholiſche Arbeiter- 
Verein die Weihe feines neuen Banners vollzogen 
hatte, fand geſtern Abend im St. Joſephshauſe eine 
Nachfeier ftait, die für die Angehörigen der Mitglieder 
deſtimmt war, da an dem eigentlichen Zejtact nur die 
Mitglieder Theil nehmen konnten. Die neue Fahne 
wurde auch geſtern ausgeſtellt, ſie entſtammt dem 
Danziger Kunſigewerbe und macht bemjelben alle 
Ehre. Das Banner ift in dem Atelier für Kunſiſticherei 
des Fräulein Agnes Bonk hierſelbſt angefertigt worden. 

— ——— 


Aus der Provinz. 


© Rofenberg, 24. Nov. Mit großer Nuchloſigheit 
wurde in der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. auf der 
Bahnſtrecke Charlottenwerder Sommerau eine Be- 
triebsgefährdung vollführt. Es wurde von dem 
Ueberwege eine Kandſchrankenſtange losgeriſſen, quer 
über die Schienen gelegt und mit einem großen Stein 
zertrümmert. Ferner war ein Laſchenbolzen auf die 
Schiene gelegt. Die Gefahr konnte rechtzeitig bejeitigt 
werben. Die Thäter find bisher nicht zu ermitteln 
geweſen. 


Feuilleto 
Oper. 


Nicolais anmuthiges Hauptwerk „ } 5 
Weiber von Windſor“ mit ſeiner (hör en 
nünftig aus dem Shakeſpeare'ſchen Original ge · 
ſtalteten Handlung und jeiner an Geiſt und An- 
muth in Melodien und in der Behandlung des 
Orcheſters noch immer unübertroſſenen Mufik 
ging geftern wieder über unſere Bühne. Dieſe 
Oper hält ſich heute gegen den Geiſt der Zeit. dem 
es an Productivität nirgends ſo ſehr mangelt, 
ais auf dem Gebiet des Karmloſen, Keiteren. 
mit dem das Wüſte, formlos Aufgeregte, Stilloſe 
der neueren, iragiſch ſein wollenden Opern ſich 
nun einmal nicht verträgt, während der Aus- 
druck blinder Leidenſcaft wenigstens den Schein 
für ſich bat, als vertrüge er den Mangel an Stil, 
Maß und Form, ohne das Kunſtwerk als ſolches 
zu zerſtören: in Wahrheit wird auch aus der 
tragiſchen oder blutigen Oper dabei nicht mehr 
als die Photographie einer widrigen Wirklichkeit. 
In Bezug auf den vortrag ſollte freilich dieſe 


Muſik, um zu wirken, nicht jo ſich ſelbſt 
überſaſſen bleiben, wie es in den wichti- 
geren o rcheſtralen Partien geſtern geſchah, 


— die Reflexion, daß dieſe Muſin wie die 


y. Thorn, 24. Nov. Die Erweiterung der Ufer- 
bahn, welche für den hieſigen Umſchlagverkehr dringend 
nöthig iſt, iſt nunmehr geſichert. Die Verhandlungen 
mit allen betheiligten Behörden ſind abgeſchloſſen und 
die Stadtverordneten haben heute die Koſten für die 
neuen Uferanlagen im Betrage von 37000 Mn. be- 
willigt. Die erforderlichen Bauten ſollen gleich nach 
Beendigung des Frühjahrseisganges beginnen. Im 
ganzen werden der Stadt durch die Uferbahn- 
erweiterung 50 000 Mk. Koſten erwachſen. — die 
ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, zum Jahres- 
wechſel an die kaiſerliche Familie in öblicher Weiſe 
3 nebſt Thorner Pfefferkuchen zu 
enden. 

d. Lauenburg, 24. Nov. Endlich ift das Jahre alte 
Project einer beſſeren Gtraßenbeleuhtung durch den 
Beſchluß des Baues einer Gasanſtalt ſeiner Verwirk⸗ 
lichung 1 gebracht worden. Die ſeiner Zeit hierfür 
gewählte Commiſſion hat unter Mitwirkung des Ma- 
giſtrats mit Herrn Director Kamler einen Vertrag ver- 
einbart, welcher geſtern die Zuſtimmung der Stadt- 
verordneten fand. Nach demſelben baut der Unter- 
nehmer die Gasanſtalt auf eigene Rechnung. Es wird 
dieſelbe nach dem Voranſchlage 162 000 Mh. koſten. 
Der Betrieb foll am 15. Ausuft k. J. aufgenommen 
werden. Die Anſchaffung, Aufſtelung und Unterhaltung 
der Kandelaber hat der Unternehmer auf eigene Koſten 
auszuführen. An Stelle der bis jetzt vorhandenen 
86 Straßenlaternen ſollen 120 aufgeſtellt werden. Für 
die Straßenbeleuchtung bezahlt die Stadt pro Brenn- 
ſtunde und Flamme 2 Pf., der Cubikmeter Gas für 
ſtädtiſche Zwecke koſtet 16 Pf., für Private 18 Pf. und 
für Motore 14 Pf. Bei einem Mehrconſum als 5000 
Cubikmeter ermäßigen ſich die Preiſe auf 17 reſp. 
13 Pf., bei 10000 Cubikm. auf 16 reſp. 12 Pf. Die 
Stadt hat das Recht, die Gasanſtalt nach 10 Jahren 
käuflich zu erwerben; im übrigen iſt der Contract auf 
25 Jahre abgeſchloſſen. Sollte während dieſer Zeit 
eine andere, beſſere Beleuchtungsart gefunden werden, 
jo iſt der Unternehmer auf Beſchluß der Gtadtverord- 
neten verpflichtet, dieſelbe innerhalb eines Jahres hier- 
ſelbſt einzuführen, wenn ſechs Städte Pommerns die- 
ſelbe bereits beſigen. der Vertrag wurde von der 
Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig angenommen. 


Handelsth eil. 


(Zortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Kronſtabt, 20. Nov. Die ſchwediſche Brigg „John“, 
mit einer Bretterladung nach Grangemouth beftimmt, 
iſt auf Wygrund geſtrandet, hat das Ruder und den 
5 verloren und iſt voll Waſſer. Mannſchaft 
gerettet. 

Greifswald. 23. Nov. Der Dreimaſtſchooner „Hoppet“ 
iſt geſtern bei Prerow geſtrandet und voll Waſſer. Die 
aus 7 Mann beſtehende Beſatzung erreichte mit ihrem 
Schiffsboot das Land. Das Schiff iſt wahrſcheinlich 
wrack. — Der deutſche Dampfer „Kalmar“, mit Stück⸗ 
gütern von Hamburg nach Stockholm, iſt bei Wuſtrow 
geſtrandet. 


Getreideuzfuhr per Bahn in Danzig. 

Am 25. Nov. Inländiſch 17 Waggons: 2 Gerſte, 
8 Hafer, 4 Roggen, 8 Weizen. Ausländiſch 
31 Waggons: 1 Erbſen, 8 Gerſte, 13 Kleie, 


1 Leinſaat, 4 Linſen, 3 Oelkuchen, 1 Rübjaaten, 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 21. Nov. Getreidemarki. Deren loco 
feſt, holfteinifmer loc 179 bis 189. — Roggen 
feſt, memlenburger loco 140— 150, ruſſiſcher loco 
teit, 109,00. — Mais 99,50. — Haier feſt. 
Gerſte bhpt. — Rüböl unveränd., loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Nov.-Dezbr. 20% Br., per 
Dezbr.-Sanuar 20% Br., per Jan.-Febr. 20½ Br., 
per April - Mai 19 Br. — Safee ruhig. 
Umſatz 1500 Sack. — Petroleum unverändert, Stan- 
ae 1 4,70 Br. — Bedechkt. 

en, ov. Getreidemarkt. Weizen Früh- 
jahr 11.95 Gb., 11,97 Br. — Roggen per Frühlahr 
8,88 Gd., 8, r. — Mais per Nov. 5,60 Gd. 
5,65 Br., per Mai-Juni 5,78 Gd., 5,80 Br. — 
Kafer per Frühjahr 6,85 Gd., 6,87 Br. 

Wien, 24. Nov. (Scluß - Courſe.) Oeſterr. 37/5 2 
Bapıerr 102,40, önerr. Güberr, 102,40, öfterr. Golbr. 
122,80, öſterr. Kronenr. 102,30, ungar. Golbr. 122,35, 
ungar. Kronen- Anleihe 100,10, Oeſter. 60 Coofe 143,50, 


türkiſche Cooſe 62,00, Länderbank 223,50, öiier- 
reichiſche Ereditb, 355,00, Unionbank 293,50, ungar. 
Creditbank 388,50, Wiener Bankv, 254,00, do. 
Nordbahn 262,50, Buſchtiehrader 570,50, Eibe- 
thal-Bahn 260,00, Zerd.-Noröbahn 3400, öfter- 


reichiſche Staatsbahn 336,25, Cemb. Czernowitz 293,00, 
Lombarden 79,50, Nordweſtbahn 247,50, PBardu- 
bitzer 210,50, Alp.-Montan. 132,25, Tabak- Act. 
154,75, Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 58.92 ½, 
Londoner Wechſel 119,92, Pariſer Wechſel 47,62 ½, 
Napoleons 9,55, Marknoten 58,921/,, ruſſiſche Bank- 
noten 1.281, Bulgar. (1892) 110,75, Brüger 288,00, 
Tramway 4 Loo. 

Amſterdam, 24. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine geſchäftslos. — Roggen loco feſt, do. auf 
Termine feit, per März 131, per Mai 129. — 
Rüböl loco 29, do, per Dez. 28½, do, per Mai 28½. 

Paris, Nov. Getreidemarkt. (Schiuß bericht.) 
Weizen feſt, per November 30,35, per Dezember 
30,10, per Januar-Febr. 29,85, per Januar-April 
29,70. — Roggen behpt., per November 18,25, per 
Jan.-April 18,75, — Mehl fefl, per Novbr. 63,00, 
per Dezbr. 62,85, per Jan.-Febr. 62,60, per Januar- 
April 62,45. — Rüböl ruhig, per Novbr. 59,75, per 
CCCP 


Mozart'ſche nicht todt zu machen ſei, ift denn 
doch ſehr bedenklich. Es wird allgemach nicht 
etwa eine moderne Auffaſſung ſeitens des Piri- 
genten hineingetragen, nicht irgend etwas Indi- 
viduelles, das als Berfuh erwogen zu werden 
verdiente, ſondern es wird ſelbſt der Verſuch des 
Vortrages der ſeeliſchen Einwirkung auf das 
Orcheſter aufgegeben: man überläßt den be- 
gabten Spielern, das ihnen, wo und ſo viel ſie 
ſoliſtiſch oder leitend wirken, Unentbehr- 
liche in den Vortrag hineinzulegen, hindert 
ſie aber oft genug durch zu monotone 
und übertriebene Tempi daran, man 
läßt ſie ſpielen, was daſteht, und ſchlägt den Tact 
dazu, damit ſie paſſabel beiſammen bleiben. So 
war es geſtern auch mit der Direction des herr- 
lichen Wernes durch Kerrn Götze, der auch To 
loriſche Partien wie die duftgewobene Serenade 
des Jenton und das folgende Duett mit Anna 
nicht recht zu Athem kommen ließ; die dort jo 
reizvoll mitredende erſte Geige konnte ihre 
Ziguren nicht eher ausprägen, der Spieler 
ſeinem melodiſchen Empfinden nicht eher 
genugthun, als bei der a capella - Stelle, 
wo der Tactſtock feine Herrſchaft verlor. 
und von Abwägen der orcheſtralen Wirkungen 
war auch nicht viel zu ſpüren, 3. B. in der wun⸗ 
dervollen Einleitung zum dritten Act, wo die 
Rhythmen der Hörner uns gleichſam den heim- 


Kilogr. 


Dezember 59,25, per Januar-April 59,50, per Mai- 
Auguft 58,00. — Spiritus ruhig, per Novbr. 45,75, 
per Dezbr. 45,00, per Januar-April 44,50, per Mai- 
Auguft 44,00. — Weiter: Schön. 

Jaris, 24. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.70, 5% italien. Rente 95,55, 3% portug. Rente 
20,40, Port. Tabaks-Obligationen 474,00, 3% Ruſſen 
96 94,10, 4 ſpaniſche äußere Anleihe 61¼, 
convertirte Türken 22,17½, Zürken-Cooje 114,00, 
4% türk. Prioritäts-Obligationen 90 460,00, Türk. 
Tab. 330,00, Meridionalbahn 683,00, öſterreichiſche 
Staatsbahn 727, Banque de Paris 867, Banque Ditom, 
591,00, Credit Lnonn. 793, Debeers 729, Lagl. Eſtat. 
104,00, Rio Tinto-Actien 623, Robinſon-Actien 209,50, 
Suezkanal Actien 3274, Wechſel Amſterdam kurz 
206,62, Wechſel auf deutſche Plätze 1228/8. Wechſel auf 
Italien 4%. Wechſel London kurz 25,181/,. Cyeques auf 
London 25,20½ do. Madrid k. 372,40, Cheg. 
a. Wien kurz 207,87, Huanchaca 33,50. 

Sonden, 24. Nov. (Sclußcourſt.) Engl. 2¼ & Conſ. 
1133/8, ital. 5 7 Rente 94⅝, Combarden 7¼, 4% 89er 


Rufien 2. Serie 104½, convertirte Türken 22, 
47 ungariſche Goldrente 103½, 4% Spanier 
61¼, 3½ % Aegnpter 103, 4 unißc. Aesanpter 


1068/1, 41/,% Zrib.-Anleihe 107½, 6% conſ. Merikaner 
94 ¾, Neue 93. Mexikaner 92½, Ditsman-Bank 13%. 
de Beers neue 28, Rio Tinto neue 24¾, 3½ 7 
Rupees 627, 6% fund. argent. Anleihe 86, 
5% argent. Goldanleihe 90⅛, 4½ F äußece Arg. 60, 
3% Reichs Anl. 96, griech. 81. Anl. 33½, do. 
87. Mon.-Anl. 35 ½, 4% Griechen 89. 27, braſ. 89er 
Anl, 605/9, Plagdisc. 27/,, Silber 271/, 5% Chineſen 
99, Canada-Paciſic 83, Gentr.- Pacific 121/,, Denver 
Rio Pref. 45, Louisville und Nafhville 58/8, Chicago 
Milwaukee 95½. Norf. Weſt Pref, neue 43 ½, 
North. Pac. 56/8, New. Ontario 15½, Union Pacific 
19/8, Anatolier 93½, Anaconda 5%/,, Incandescent 21/5 

London, 24. Nov. An der güne — Weifenlasung 
angeboten. — Wetter: Dichter Nebel. 3 

London, 24. Nov. Getreidemarkt. (Schlußberidt.) 
Weizen feſt, ½ sh. höher, Verkäufer. Mehl jeft, 
Mais ſchwächer, Hafer feſt aber ruhig. Von ſchwim- 
mendem Getreide Weizen ſtramm, ½—/ sh. höher, 
Gerſte ftetiger, Mais ruhig. 

Chicago, 23. Nov. Weizen einige Zeit ſteigend nach 
Eröffnung auf feſtere Kabelberichte und bedeutende 
Entnahmen. Im ſpäteren Verlaufe führten große An- 
künfte im Nordweſten eine vorübergehende Reaction 
herbei. Schluß feſt. 

Mais anfangs jefter in Folge der höheren Weizen- 
preiſe, ſpäter Reaction auf Liquidation der lang- 
ſichtigen Termine. Schluß ſtetig. 

Newyork, 24, Nov. Wechſel auf London 1. G. 4,827/,, 
Rother Weizen loco 1,00%, per Okt. 0,98, per 


Novbr. 0,98%, per Dezbr. 6,94 ¾, / höher. — 
Mehl loco 3.85. — Mais per Dezbr. 32½. — 
Zucker 35/16. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 25. November. 
Bullen 18 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M, 3. gering 
genährte Bullen 24 M. Ochſen 8 Stück. 1. voll- 
15 ige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
is 6 Jahren — MN. junge jleifhige, nicht aus- 
emäſtete —, ältere ausgemäſtete Ochſen — M, 
3 5 1 genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
23 M, gering genährte Ochſen jeden Alters 


— M. Kalben und Kühe 23 Stüc, 1. volffleiſchige aus⸗ 


gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 

vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 28 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwichelte Kühe und 
Kalben 24—26 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
22 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben 17—18 M. 
Kälber 18 Stück. 1. feinſte Maitkälber (Bollmild- 
Maſt) und beſte Saughälber — M, 2. mittl. Mafi- 
Kälber und gute Saugkälber 36—38 M, 3. geringe 
Gaugkälber 32—33 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freffer) — M. Hammel 118 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maftnammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) 18—20 K. Schweine 152 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
443 M, 2. fleiſchige Schweine 42—43 M, 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 40—41 M, 
4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Stück. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 


1 d. 
iR Fr Direetion des SA - und Biehhofes. 


Productenmärkte. 

Stettin. 2d. Nov. Spiritus loco 36,70 M bez. 

Königsberg, 24, Nov. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 743 Gr. 188 M bez., bunter 
725 —737T Gr. m. Buller- beſ. 179 M bez., rother 765 Gr. 
193 M bez. — Noggen per 1000 Kilogr. inländ, 
720 und Gr. 133,50, 729—750 Gr. 133, 702— 
717 Gr. mit Auswuchs 132,50, 735 Gr. ſtark usw. 
131,50, 712—747 Gr. vom Boden 132 M per 714 Gr. 
bez. — Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. 79, Cinquantin 
naß 78 M bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. kleine ruff. 
86,50 M dez. — Hafer per 1000 Kılogr. int. blaufp. 
125 M Pr — Erben per 1000 Kuogr. Dictoria- ruſſ. 
145, beſ. 110, von geitern 145 M bez., weiße ruf]. 
kleine 100 M bez., grüne ruſſ. wa 93.50 M bez. — 
Bohnen per 1000 Kilogr. Pferdes von geſtern zähe 
117 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. vom Boden 
mittelgroße 122,50 „ bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. 


feine ruſſ. 154, 158 M bez — Rüpfen per 1000 Kilogr. 


ruſſ. m. Geruch 185 M bez. — Kanfſaat per 1000 
Kilogr. ruſſ. 152 M bez. — Weizenkleie per 1000 
dünne ruſſ. 75, mittel ruſſ. 77 M bez. — 
Noggenkleie per 1000 Nilogr, ruſſ. 77, beſ. 76 Mbez. 
CCC ͤ ³ĩo˙¹1¹i1³2Aĩ 


— Kleeſaat per 50 Kilogr. roth ruſſ. 30, 31, 32, 33,50 
M bez. 


Kaffee. 

Hamburg, 24. Nov. Kaffee. (Nachmittags- Berimt.) 
Sood average Santos per Dezbr. 27,25, per März 
28,00, per Mai 28,50, per Sept. 29,50. 

Amjterdam, 24, Nov. Japa-Kaffee god ordinarn 36, 

53 Kaffee. 5 Santos 
per Novbr. 33,50, per Dezember 34,00, a 
34,50. Behauptet. ae 


5 Zucker. 
Magdeburg. Nov. Kornzucker excl. 88 
Rendement 9,55 9,70. Nachproducte FR 75 3 
Rendem. 7,00—7,85. Ruhig. Brodraffinade I. 23,00, 
Brodraffinade II. 22,75, Gem. Raffinade mit Faß 
23,00 — 23,25. Gem. Melis l. mit Faß 22,37 ½. Ruhig. 
Rohzumer J. Prod. Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Nonbr. 8.92½ Gd., 8,95 Br., per Dezbr. 8,95 Gd. 
8,97½ Br., per Jan. 9,05 Gd., 9,071/, Br., per Febr, 
9,15 Gd. 9,17½ Br., per März 9,22½ Gd., 9,25 Br. 
Schwächer. 2 

Hamburg, 24. Nov. (Schlußbericht.) Rüben - Rog · 
gumer 1. Troduct Baſis 88% Rendem. neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per November 8,90, per 
Dezbr. 4 9-36 per Januar 9.02½, per März 9,17½ 
per Mai 9,30, per Juli 9.42 ½. Matt. 


Fettwaaren. 

Bremen, 24. Nov. Schmal. Matt. Milcog 24 Pf, 
Armour ſhield 24¼ Pf., Cudahy 25% Pf., Choices 
Grocery 25¼ Bf., White label 25 Pi. — Speck. Ber 
hauptet. Sport clear middl. loco 281/,. 

Hamburg, 23. Nov. Schmalz. Squire-Schmalz in 
Tierces 26,50 M. in Firkins 112 lbs. 27,00 . 
Pure Lard Kingan 26 26,25 M unverjzollt. 

Antwerpen, 23. Nov. Schmal; behpt. Nopbr. 
53,00, Deibr. 53,25 M, Januar 53,75 M, Januar⸗ 
April 55,00 Al. — Speck unverändert, Backs 70,00 
80,09 M, Short middles 78 M, Dez. 75 M. 
Terpentinöl unverändert, 61.75 M. Dezbr. 61,75 M. 
Jan.-April 63,25 M, ſpaniſches 60,50 M. 


Petroleum. 
Bremen. 2d. Nov. (Schluß bericht.) Naff. Petroleum 


Loco 4,95 Br. 


Antwerpen, 24. Nov. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raifinirtes Type weiß loco 1 bei. u. Br., 


per Nov. 14¼ Br., per Dez. 14% Br. Ruhig. 
Eiſen. 
Glasgow, 24. Nov. (Schluß.) Noheiſen. Mixed 


numbers warrants 45 sh. 1 d. Warrants Middles“ 


borough III. 40 sh. 8½ d. 


Aus der Geſchäftswelt. 

Die Continental-Bodega- Company, als erſte Bodega - 
Sirma und Specialgeſchäft in ſpaniſchen und portugie⸗ 
ſiſchen Weinen 1879 begründet, ve jetzt im Wiener 
Café auf dem Langenmarkt ihre 98. Filiale. Wie in 
den übrigen Filialen der Company kommen auch hier 
die Weine, direct von Originalfäſſern verzapft, zu 
glasweiſen Ausihank. Die Probirftube iſt im Driginal« 
charakter gemüthlich eingerichtet; zwiſchen den rings an 
den Wänden aufgeftellten Originalfäſſern fit man an 
Tiſchfäſſern. 

Die Qualitäten und Preiſe der Weine ſind in gan 
Deutſchland dieſelben: unter Nr. 14 z. B. findet man, 
ob in München, Königsberg, Köln a. Rh., Hamburg 
oder Danzig genoſſen, ſtets diefelbe Marke ne 


denſelben Preis. Die Weitverzweigung der Firma 


ferner die Annehmlichkeit in fih, Aufträge für die: 
jenigen Plätze, wo die Firma Filialen unterhält, hi 
aufgeben zu können, mit der Weiſung, ſie dort ſcanes 
Haus auszuliefern, fo daß die Speſen für die Kiſtez 
Fracht event. Bruchverluſt fortfallen. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwafſfer, 24. November. Wind: NW. 

* eee Die (2), 5 Lei 
er. ele 5 * eldt, a u 

Kiel), Güter, 1 een 

25. November. Wind: NO. 
. Auguſt (S.), Delfs, Hamburg (via Kiel 

er. 


Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 24. Nov. 
Waſſerſtand: + 0,12 Meter. 
Wetter: ſtürmiſch, zeitweiſe Schnee. Wind: SW. 


Einlager Kanalliſte vom 24. Novbr. 
Schiffsgefäße. F 

Stromab: D. „Weichſel“, Thorn, 40 To. Weizen. 
div. Güter, Johs. Ick, Danzig. — Z. Lipke, Meme, 
90 To. Zucker, Wieler u. Kardtmann, Neufahrwaſſer, 
A. Frohnert, Elbing, 51,5 To. Mehl, Anker. 
Danzig. — 9. Czarra, Thorn, 151 To. Zucker, Wieler 
u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. — J. Kraskowski⸗ 
Reuhrügerskämpe, 70 To. Weizen, 63 To. Bohnen, 
C. H. Döring, Danzig. 

Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen, 1 Kahn mit Coahs, 
1 Kahn mit Mehl. — D. „Verein“, Danzig, div. Güter, 
Menhöfer, Königsberg. 


; in denen bie 
Sahllos find die Formen, Je ſſchmerdes 
auftreten, zahllos die Uebel, die fie im Gefolge haben, 
und zahllos die Mittel, die zu ihrer Verhütung ange 
rieſen werden. Bon größter Wichtigkeit iſt, daß dem 
ebel bei Zeiten geſteuert, bevor es ſich in chroniſche 
Nerpoſität verfeftigt. Ein raſch und unfehlbar wirken⸗ 
des Mittel gegen Kopfſchmerzen und Migräne iſt das von 
den Höchſter Zarbmwerken zu Höchſt a. N. dargeſtellte 
Dekan n. Daſſelbe iſt in den Apotheken aller Länder 
erhältlich. 


lichen warmen Pulsſchlag der Mufik abgeben 
ſollen, traten ſie die Geigen laut übertönend nackt 
und trivial heraus — wir haben nicht Geiger 
genug dazu, daß das ohne beſondere Vorſicht zu 
vermeiden wäre, aber dann wende man dieſe 
Dorfiht doch an. Mit denſelben orcheſtralen 
Kräften, die an unſerer Oper wirken, ließe dieſe 
Muſik ſich doppelt ſo entzückend ausführen. 
Unter den Sängern ftand Frl. Richter als 


Frau Zluth obenan mit durchweg vir⸗ 
tuofem und wohlklingendem Geſange, der 
auch von launiger Auffaſſung bdeſeelt und 
einem bei aller Munterkeit nicht chargirten 


Spiel begleitet war, jo daß ihre Frau Zluth 
in dieſer Geſtalt wohl als eine Muſterleiſtung an- 
geſehen werden kann. Herr Sorani vermochte 
mit ſeiner Stimmkraft nicht den Trotz auszu- 
drücken, den Zenton im erſten Acte den eigen- 
ſinnigen Worten ſeiner Geliebten bieten ſoll, und 
von den lyriſchen Partien überſtieg geſtern auch 
die Gommerabend-Romanze ſeine Kräfte, es war 
keine freie Hingebung in dem Vortrage, und die 
höchſten Töne wollten des Oefteren nicht ge- 
horchen. In den anderen lyriſchen Sachen da- 
gegen, wie im Duett im letzten Acte, kam der Reiz 
ſeiner angenehmen Stimme zur Geltung und ſeine 
Partie wirkte noch gut mit. Hr. Rogorſch gab den 
Falſtaff mit kräftigem Humor zu dem erſten 
prachtvollen muſikaliſchen Auftreten, zu jenem Aus- 


druck triumphirenden Gelbfivertrauens reichten 
die Kraft und Fülle ſeiner Stimme nicht ga 

hin, aber das Trinklied und das Duett m 
Fluth gelangen vortrefflich und bildeten Glanz 
punkte des Abends. Auch Herr Preuſe fang in 
dieſem Duett friſch und voll. In den ftark er⸗ 
regten Scenen ging er, wie bei dem „Lache nur“, 
zu oft in den Sprechton über, aber jeine 
Leiftung war als Ganzes edel und lebensvoll. 
Die Frau Reich des Fräulein Jungk war ge 
ſanglich und im Spiel anerkennenswerth, nur 
ihr Coſtüm war unförmlich. Frau Gaebler fang 
und ſpielte die Anna wie immer anmuthig, in 
der großen Arie hätten ſie und der Kapellmeiſter 
der Empfindung mehr Naum geben, dem etwas 
ſentimentalen Gtil mehr gerecht werden ſollen, 
und außerdem vermißte man hier Deutlichken 
der Ausſprache, ſonſt aber fehlte es auch hier 
nicht an muſikaliſchem Reih. Den alten Ziutg 
gab Herr Miller markant und flülgericht, der 
Geſang klang diesmal öfter etwas angeftrengt, 
Die Enfembles und das Ballet waren bis auf 
das eiwas verſpätete Erſcheinen der kleinen 
Geiſter in beſter Ordnung und der in feiner Art 
fo einzig daſtehende letzte Act wurde für die Zu⸗ 
hörer noch recht genußreich, auch das Ganze der 
Oper ward durch das B.rdienft der Sänger und 
Darfteller weſentlich gehoben. Dr. C. Juchs 


— — 


N PETER 


Berliner Fondsbörfe vom 24. November. 


Der Kapitalsmarkt zeigte ziemlich fefte Geſammthallung für heimiſche folide Anlagen bei ruhigem Kandel; Schwankungen m lebhaft um; öſterreichiſche und italieniſche Bahnen feſt. Inländiſche Eiſenbahnactien wenig 
Reichsanleihen und Conſols faft unverändert, Fremde Fonds waren behauptet; Italiener und Mexikaner fefter. | verändert und ruhig. Banhactien ziemlich ſeſt und ruhig. Induſtriepapiere ziemlich behauptet und ruhig; 
Der Privatdiscont wurde mit 4¼ Proc. notirt, Geld zu Prolongationszwechen mit etwa 4 Proc, gegeben, | Montanwerthe feſter. 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien ju wenig veränderter Notiz mit kleinen 

— ———ů. - — en 


1 = € Rumän. amort. Anleihe 5 100,75 | P. Hyp.-AB.XXI.-XXII. Deiwmar-Gera gar. — — Berliner gandeisgel.. 172,109 
Fer i e 110245 Numäniſche 4 2 Renie- 4 91,40 unk. bis 1905 2½ 100,00 do. St.- Br. — — eg fe 128,10 , Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
3 Reiche Anleie 3 102.75] Rum. amertiſ 1898 4 2,90 Pr. S0p.-B. -A- G. -C... 4 39,5] Jura-Gimnion . . . 85,0 | Brest piacemo dan. 119,50 61. Din. 1886 
en 85 il 102.75 Türk. Admin.-Anteihe 5 95,00 do. do. dr. 3½ 98,00 Saiiier . . . . .| 5 | 107,25 | Danuger Privatbank . | — | 2% 
de. 5 3: 7,10 | Turk. canv. 1 2 fnl. C d. 0 1 22,20 | Gieitiner Rat.-anpoth. | 3½ 92,20 | Sottdarbbahn 6.3 — Darmſtäster Bank. 156,10 8 Dortm. union - St. 1 = 9 0 
onjelidirte Anleihe | aa 102,75 | doe. Goniol de 1880 4 — Stent. Rat.-Hnp. (110) | 4 — | Meridional-Eifenbahn | 6%/;| 134,00 | dische. — e 2. | 11790) 6 Dortm. Union 300 N. 
do. on 157% 102,75 | Gerbiime Sold-Pfbbr. | 5 92,60 | ds. da. (100) 4 89,00 | Mittelmeer-Eiſendahn 5 97,75 de. Bank. . 204,75 10 | GSelienairmen Bergm. | 18525 | 50 
do. do. | : 97,30 5s. Nene 4 63,90 | do. unhündb. b. 1905 | 3½, — + Zmſen vom Staaie gar. D. u. 1896 b. Cern w m. 115.10 | 37 | Aönigs- u. Cauragütte 174,00 10 
Gtants-Schuldjmeine.. | 3½ 100,10 de. neue Rente. 5 — Aufi. Bod.-Creb.-Pfbbr. 4½ | 105,30 | Oeſterr. Franz -St. 6¼ | 142,90 | do. Sroſch.-B. - Act. 130,60 4 Stolberg, Zinn .| 69,90 2 
Oſtpreuß. Pron.-Oblis. 3102 99,25 | Sriech. Soldanl. v. 1888 fr. | 32.00 | Ruf. Central- do. 5 122,00 + ds. Norbweſibahn E 122,50 do. Reigsvana. . 160,20 4½ do. St.- Dr. 141,00 | = 
Deſtpr. Prov.-Dblis.. | 3½ — | Meric.Anl.auf. v. 1890 6 95,50 Sotierie- Ani 2 do. Lit. Z. % — 39. Aupotg.- Bank. 117,10| % Diciorta-Sütlle 
Danziger Stadt-Anleihe 4 = dr. Eienb. Et.-Anl | 5 90,00 Lotterie -Anleigen. +Rufi. Staatsbahnen. — | — | Piscomio-Gommano. . | 199,10 0 Farpenenr 187,20 
Lanbſch. Cenir.-Bibbr. | 4 | — | RomIl.-Vll.Eer.iger) | 4 | 94,30 | Bad. Dräm.-Ant. 1867 1 | 14360 | Schweiz Uniond. , . „ ß Mena. . [20200 | 7 
Dfipreuf. Pfandbriefe 3½ 99,75 Römime Stabi-Obiig. 4 94,30 | Bari 100 Lire-£ooje — bs. Mein... Gothaer Grundcr.- BR. 126,30 7 — 
fr. | 74,25 | Barletta 100 L.-Looſe 26,00 | Güdöfterr. Lombard | — 5 34,80 hamn. Commerz. - Br. | 139,30 5 


rege Pjandbr. | 3½ 99,90 | Argentiniime Anleihe. 


Jam. mupoth.- Bunk. 161,00 


oſenſche 8 2 3 4 Buenos Kires Drovinz. fr. | 41,10 | Baier. Prüm. e Anleche 


4 158,00 Wa * ; . iel. t 
5 JJ... ie Ten ee me € 
eſtpreu kandbri e is! 99 otheken-Pfandbri oth. Präm.-Piandbr. 7 andiſche Pri aten. Königsv. Bereins- Ba 1125 8% 
is — Diandbr. | 3½ 100,00 b bee . Pfidbr. 5 Hamb. 50 Ihir.-Conie. 3 136,00 | Gatinard-Bayn . . . 3½ 101,80 | Ludemer Comm.-Bana | 144,00 | 5%s 2 ® 28. 3 3 168,70 
Beitpreuß. Piandbriefe | 3 91,50 de. ds. | 3½ — | Aöin-Nind. Dr.- Anl. 2½æ 138,50 | tötet. 3 3 gar. E.-Pr. 3 58,00 | Diagong. Drisai-Bann | 109,10 | 9 | pandon.... 8 2. 2 2 187,90 
oſenſche Rentenbrieje | 4 103,80 Die. rundie;- v-Vv1|4 103,40 | Cübemer 50 Thlr. L. 3 130,75 | TKaſch.-Oberv. Gold-Pr. 4 101,00 | Mewunger Zypoın.-2. | 130,80 | © da. 5 3 Men. 20½ 2020 
— — do. » — do. De. 31/3| 99,00 | Mailänder 45 £.-Looje , — — T. Deſterr.-Sr.-Siadisv. 3 96,10 | Nauonats. j. Deurſcg. 149,50 | 8% Darıs — 3 2 2 
de. ds. 37/ — do. uk. b. 1906 S. VII/ VIII 3½ 100,00 | Mailänder 10 C.-Looſe — — fdeßerr. Nordweſto.. 5 111,10] Nerdseurſcge Bana — nn, Brüjiel URL 8 29. 80,80 
2... Hamb. gnpothek.-Barık 4 99,90 Neufchatel 10 Fres.- TL. — — de. ul — — 99. GErunocredud. 100,90 3 Au ... 2 Mon. - 80,65 
Ausländiſche 8 . do. 3¼ ] 99,90 | Deiterz. Cooje 1854 . 3, 178,50 ds. Elbetgalb. ul. | — | — [ Defterr. Credu- Annas — am mien 4 — 
Deſierr. Soldrente 104,40 do. unhündb. b. 1900 4 100,75 do. Cred.-C. v. 1858 — 341,50] +Güoöiterr. B. Lomb. 3 18,40 | Pom. 20 p.-Ac.- Bana 155,30 Ws | 99 ..... 25 —— 
er Papier - Rente 3 — do. do. b. 1905 3½ 99,50] do. Cooſe von 1860 | 4 149,00 [ff do. 53 Obug. 5 107,50 | Pozener Probmz.- Bang 108,75 A Peiersbur RR 8 20. 6 en 
dr. 4¼ 102,20 Meininger Hyp.-Pfdbbr. 4 98,00 do. do. 1863 — 330,00 [f do. do. Gold- Pr. 4 101,00 | preuß. »ooen-ereou. 142,00 * * 3 Men. 6 0 
— Silber - Rente | 4½ 102,20 de. do. neue 4 100,80 Oldenburger Conje . 3 — | Anaisi. Bannen. 5 93,10 | Pr. Cenir.-Boben-Creb. 171,30 3 | 2 ner 6 218 
Ungar. Staats-Silder 4½ 101,30 | Nordd. Ord.-Ed.-Pibbr.| 4 99,70 | Raav-Grazi00Z.-Cogje | 2½ 96,00 | Dreſt-Grajewe. 5 u Sr. Agpoin.-Bana-aAcı | 135,60 | 6½ N 29. 25 
do. rg Anleihe 4 ne do. IV. Ger. —.— 1908 5 101,10 r do. 2 2 33,75 e Esel — | fye-ibenj. So0.-&:.-B. 126,50. ö EI an re Tee ne 
do. 0 ente 3. m. Hyp.-Pfdbr. neu gax. — uf. Prüm. -Ant. 4 E — yiursa-fem . 44 101,50 | Saang au. Danaversın 148,80 | "a = 
Rufi.-Engl-Ant 1880 | 4 | 103,10 2 UL, IV. . | 4 — do. de. don 18868 5 173,50 AHiosao-Rjäisz. . . 101.50 SaiejimerBunaueren 138,00 Ducem der Neicsbenn 5 Z. 
ds. Rente 1883 | 6 — V., VI. C. 4 100,50 | Ung. Sooje . 27090 | TRiosno- -Smotensk .|5 154,40 | Deremsbann zamourg | — 8 
do. Rente 2 - — 4 = 8 - es Zürk. 400 Sr.-Eooſe „fr. 115,10 Driem. Bus .-Z.-Obl. 4 99,80 | Warig, Gommerjon. .| — 10% 
bo. Anleihe von — IX u. is unk. ä Niasan-RKoow 4 101,30 
do. 2. Drient. Anleihe 5 — II u. III bis 1906 unk. 3½ 100,00 LEiſendahn Stamm- und A 5 — | Daupger Deimuge . 104.50 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — Pr. Bod. -Cred.-Act.- Bk. 4½ 114,50 Stamm- Prioritats-Actien. Oregon Raw. Nan. Bos. 4 = — — — Du halten 8,70 
de. Ricolaı-Dbig. .. | 4 — Pr. Eentr.- Bader, 1800 & | 100,80 Dis. 1896 | Rorıy. Prior. Tien. 4 | 89,90 | Reuieldi-Dieiaumaaren , Seseretns Rat, 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 8¼ 98,00 | Mainz-Lupwigshafen. 5. — 09. Gen. Lien. 3 r 8700 la] 0-Srancs- St.. | 16,165 
poln. Eiguidat. Pfobr. 4 66,50 do. 189 dlunk. b. 1800 3¼ 9820| ©. uk. — or. Pac. Lien. 6 — [AB smimousgejeiia. | 199,75 114% Imperiais per 500 Gr. * 
Poln. Pfandbriefe. Mel — dr. Comml.-Obl. 3½ 98,10 | Marienb.- Dawn. St.-A. 9 82,00 | Oreg. Nav. neue bonds 4 | 89,90 Sr. ere Blerdedagn | 451.7515 Dollars Eee 2 5 4,185 
Italieniſche Rente 4 94.30 | P. Sn.-A.-B.XV.-XVIII. 4101.00 dr. do. St.-Pr. Sr er Berlin. Happen-Jedzik | 114,75 | 8%, | Enatiime Banknoten . . 20,36 
do. neue, fteuerfr. | 4 93,80 de. do. XIX.-XX. Königsberg-Cranz. 7 152,50] Bank- und Induftrie-Zciien. | Dverimei. dene. - B. 109,75 5 Franzsſiſche Bannnsten. 80,90 
do. mor. S. Zu. 4. 20 St. 4 92,20 unk. bis 1905 103,59 | Ofizreuf. Süddann 32/,| 95,80| Berliner Bann. . | 111,60: 6 Augen, Clentric.-Geſ.. 278,30 13 Denerreichiſche Banknoten 169,70 
Peſter Commerz. Pföbr. 4 99.75 FE -A-B.XHl. u. = 99.00 bz. Si.-Dr | Parmeii, | re 8 |Ruifiine Bananoıen . 217,4u 


Berliner Aatien-Bezemn 130, 10 6½ J Hamm. Amer 


Suche per Neujahr 1 einen 
(23004 


"arte har Sa. re Lehrling 


grundftiich Grohe Allee, vonffür mein Colonialw.- u. Reftau- 

Straßen beerenst. heebfichtigefrationsaeihäft, am liebiten vom 

ich inel, der darauf befinpiihen/Lande und evanal. Confeſſton. 
Wohngebäude u. Rohraemebe- K. Gtrenlau, Cangfunr, 


Amtliche Anzeigen 
Steckbrief. 


Gegen den unten beidiriebenen Arbeiter Joſef Elaß aus 
Bontih, geboren am 25. Desember 1856 zu Kaliska, Ratholiſch, 
welcher flüchtig iſt oder ſich EUR Fol iſt die Unierfudyungs- 


a ttland 18, vis-à- vis 
haft wegen Meineides verhängt Aus Nr. 1 der ſoeben jur Deriendung gekommenen „Mit- fabrık, den y . en Ylurei 
Es wird erſucht, denſelben zu verhalten, in das nächſte Gerichts iheilungen über Inſertionsmittel“ (Beilage ſu der Auadratfuß mit ne 
: Zum Antritt J. 
5 abzulielern und zu den Akten I J. 33187 Kachricht zu von dem bekannten Neclameanwalt Robert Exner heraus- 3,50 Mark t mein ee 
Beschreibung: Alter 40 Jahre, Größe 1,60 m, Statur unter- gegebenen „Propaganda“) ergiebt ſich die unſere Leſer gewiß h 185 His An ap! un gland, Baumaterialien- 9 = 
Se are esch an 3 6 e intereſſirende Thatfahe, daß unter allen Berliner vom Kauipreife. 5 Anz 257 älteren küchlisen, 
eſicht oval, Geſichtsfarde geſund, Sprache poiniſch und gebrochen Blättern die N 11. 
9 $ Ferd. Rzekonsk E 1 en. 
Danzig, ben 20. November 1897. (23105 D tsche Warte“ EIER. 3. en 
Der Erſte Staatsanwalt. 7 GER f Berjönliche Doritellung erwünſcht 
Zwangsverſteigerung als Inſertionsorgan in der allererſten Reihe An u. Verkau . 
55 feht. Herr Exner hat den Inſeraten- Umfang, weichen die von ſtädtiſchem W 
Sb Pang. 97 N ar nen ren — name von größeren Tageszeitungen am Sonntag, den 17. Oktober dieſes Grundb e i e suche: 
Botjaski daſelbſt eingetragene Grundſtück Jahres hatten, in feinen Mittheilungen veröffentlicht. Daraus geht 1 tücht. Krankenpflegerin ſucht 
— Januar 1898, Bormittags 9 Uhr hervor, daß an dem gedachten Tage von den verglichenen 31 ſowie Beleihung von von ſogleich oder ſpäter feſte 
5 As CE Gestose — Zimmer Berliner Blättern nur drei einen wee alle übrigen 27 a e 1 21 2 
2 5 . Blätter aber einen 2 2 W 3 8 geren Ep 8 8 
geugni en, der 
a ee d baue brut, und Derlagshaus, Baugeldern Kir e 


an Gerichtsſielle verkündet werden. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, in Berlin. 


vermittelt 112390 — e sn. 
Konig, den 18. November 1897. (23106 hnliche Stelle. 


Wilhelm Werner, lüheres Stehergafte 19.3137, 


Königliches Amtsgericht IV. Wirthſchafter 
N 5 
Bekanntmachung. : F mit 9; gr P 268th 
ige U ng vom 11. dieſes Monats ift am felben T Milchkannenaaſfe 32, U. >. die 
bie in u ert n Handelsniederlaffung des Kaufmanns "Zeitungs-Mak ulafur Expedition Dieter Sta, erbelen, 
Emil von Lniski bierjelbft unter der Firma kauft ieden often (224 


7. *. ‚miski 


kt ENG 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 96 eingelragen. 4 gelällisen Nachricht, daß mein ieee 1 
Carthaus, den 12. November 1897. 


Mit, A 
2 0 5 ; 5 90 % dun ben “ — — Alte Münz 1 
re t a am Sonnabend ſtaftgefundenen 
öniglihes Amtsgeriät en a Meile gelitten 


23101 = 
Bekanntmachung. N hat und der Betrieb nach wie nn fteis gekauft 4 
In, der Wolf Bernſtein'ſchen Concursſache von Neuſtadt it ind m unveränderter Dei 105 Schulſtraße 2, neben der Bolt. 
ber Schlußtermin vom J. Desember 1897 aufgehoben worden. 0 0 9 N Ae i Wegen Aufgabe des 


Neuſtadt Weſtpr., den 24. November 1897. A 
„Müller. Fuhrwerks *r 


Königliches Amtsgericht. (231081 ’ 22 0 5 0 
— i brebrone, Milhuten- 5 4 9 h ü h 9 Beſitzer des Hotels „Kron-üind zu verkaufen: Eine faſt neueſy gl. a. ip, ei Saa 
0 ker, 1. 140 e paar . bing, eier ahn 1 k l. 25 prinz“ in Dirſchau. Doppelkaleſche, ein ne Badeſl. G. pb. 14 Munch nierte . 


Dem u Dublikum zur 


nedft Oberſtube, Mahhauſche⸗ 
gaffe, sum 1. Aprit 1898 zu ver- 
miethen. Näher. Langgaſſe 11,1 
In Folge Verſetzung de 
Majors 1 in un 


: 5 Bau- und Kunſttiſchlerei | | —kij ä — 2 Schlittenund ein Zud Näheres beim Gärtner dortielbit, 
7 . ; wallach. Näh. Auskunft eribeit 8 
Auction gente eee eng 8 mit Dampfbetrieb. Neue türk. PfaumenkreideſK. Pawlikowski Nachil. Pee ee op: 
7 err er. Wohn. p. 
Kehrwiedergaſſe 1. e Auchon findet beitimmt|R Hierdurch zeigen ergebenft an, daß wir und Kirſchkreide Repofitorium und 5 5408 eotl.v. gleich a, Ip. fr. N. 


b. Verw. Johannisth. 5a, 3. Et 


Comtoir 


und Zubehör Langenmarkt zu 


feit dem 1. Se d. J. ein 


ö empfiehlt (1943 Cadentiſch, 
[Gustav Henning, ben fihten potirt, fait neu, liegt 
a) Altftädtifher Graben Nr. 111, um Verkauf. Näb, Walinlat 10. 
. ic un ET 

vermieihan, 


Gänſe, |> Nunlttammen le Sem 


nd zu verk. Laſtadie 35 d. part. e 02. 
ca, 200 Stück, vomm. fette, prof IJ. Foxterrier, jelt. ſch. Txem pl.“ Fr Als De 
5 28, lreſſen jeden Freitag verhkuftieh Aohlenmarkt LA. Fe 25. 323 


danzig, Borichaifegefe 7 5 Julius Kopper, 18 Herrengeh- u. Damenpeliiz 


. 3. verk. 3 . 
errichtet haben. 855 i ’ 


baate Zahlung veriteigern. - 8 * 
Poggenpfuhl 48. (22633 5 bi if. 100 

eumann, 8 “ — —— Eine herr ohnun 

N 88. 7 te re — # gronen Poſten Tata Junkergaſſe . Bohm u 


Geridtsvolliieher in Danıie, SS. J heren ca. 30. Nav., aroße fette Markthalle, beft. aus 2 gr. 


Pfefferſtadt 31. (2311 — Werder gänſe Dorderz,, Entree, Hinterz., 


law Kas. ‚ ca. 4/6. Dez. Mädchenſt., Eintr. i. d. Bari. 
erhalte een Ta0H und 


Orfentlice Berlin Es ladet in London: u 27 2 A . reicht. Zubeh., nur anrub, 
Eiserne Oefen e 


Sonnabend, den 27. Novbr . Bewohn. bia April 1898 
onnaben en + 3 
12 Bormitt. 10 Uhr, werde Nach Danzig: 231180 Pegel, 

7 = grösster. Auswahl, System Meydinger und andere ® Weidengaſſe 34, 


auf dem Keumarkte hier- „Blonde cd. 8/12, Dez 
währte Constructionen, mit u. ohne Regulir vorrichtung, Bauholz. 
u 


& Lönholdt:Dauerbrand:Oefen, , e 


ein etwa Sjähriges Bon London fällig: 
, 20/0, /, 1/1 Zol polnlich 


Am a a d. 177 Finke 275 . (23.1 
be orm. r „d. 24. ; 
— ich rg für 9 antig, d. 24. November 1897 


dem es angeh 'Fagotzki, ; 
1 Gopba, 2 Gefjel, 1 Re- ih ul . 
gulator, 8 Ballen Bett- Graben 100, 1 L 


federn, ca. 5 Dtzd. Gurte, 

12 div. Teppiche, 1 großes 

Küchenſpind, 3 Gartentiſche, 

I Dührofhop ; — Es laden in Danzig: 
tl egen glei 

Bitentlich meiſtbietend g Nach 8 


n olonialwaare Ge. 
ſchöft ſuche per 1. Januar 18% 
einen „uverläſſigen (19 


jungen Mann. 


Gustav Henning. 
Altſtädt. Graben 111. 


1 junge Dame 
als Lehrling für die Wäſche⸗ ? 
Abtheilung findet Stellung. 


ren \ 
Loubier 8 Barck, 1 "Sinn, Ba gine Mobnung, 


ftarkes Pferd SS. „Brunette“, ca. 27. Noybr. 
(brauner Wallach) Th. Rodenacker. 


1% ’ 5 „. 1 tten, U 
Frenans“ hehe ved ee Winter's Dauerbrand-Oefen,, Germanen“, Minen die u W Ni Be 
rechung öffentlich meiftbietend tann 3 Serie = deter Barlen e 
gegen Baarzahlung verſteigern. Petroleum- Oefen i ? Für unier Feſchäff aufer n I 


Danzig, den 25. November 1897. Abth.) ſuchen einen (1928 Sandgrube 43 


Fro 
empfiehlt zu billigsten Preisen (19984 55 Legan. 


i 2. Et 4 2 
Hellwig, Paſſend zu . Rudolph eee Langgasse No. 5. 100 Jahre] Freude können Sie Lehrling 5 2 v. 1 1; Abril u 3 . 
Seri begeben in Danzig, ? an meinen Uhren zu 12 MM hab., m. 6. Schulbild. AR mil. Rem. Jef b. II- i U. Räh. dal, part, 
- Fel Geiſtgaſſe 23. Weihnachten. 2 ’ echt Gilber, Goldr., klar. Sac., Hahn u, Boehel, | —— — 


S eee hochf. gravirt. Preisl. g Miethseshh, 
Deffentliche Versteigerung], Drei Weihnachtslieder Mann & Schäfers Rundplüsch „ Gasehv Stant. Büheltori 21 Gens a Mena ee | 
5 5 3 —B nme — 
in Bürgerwieſen. Lext e e Fee i Ertmann & Perlewitz, Danzig, Holzmarkt. || Geldverkehr. J ge Sele des Nun i von 4 errihaftlichen 9 0 


Offer B. 27 an die 

Gennabend, den 27. Roubr.|'" wei 98 0 Ag Jankewin. 15—16.000 M p. Jan. 0. Eb en dleler Zeitung erbeten. ubehör wi, 1 1. April 
arg sr 7 —— zu miethe 

. früh 9 Uhr, werde ich = Sofort Gehalt! Stelle auf ein in a gel. x 

8 fleißigen, gewandten Leuten ri Beamten 


i dem Beliber Johann flug. 95 Choräle, Fendi den er ao Lehrling, A: te isangabe un, 
eitung erbeten. 
„Handwerkern, auch Frauen) für Abſchl 100 von Volks- 


maſchine, Butterbütten, 
Zäſſer, Leitern, 1 Rüben- 


ichneider, 1 Mehlkaften, 


era bafeloit für vierſtimmigen Gelang mit geſucht. Seuertare 30 500 M. 
3 tar, t- uter Familie, mit ent- 
— ———— — Versicherungen mit wöcentliher Beitragszahlung ß — . f 10 — Kelle Arbeitsräume 
- e e. Dampfkeſſels u. Maſchine 
Drogerie. ae auf Jahre zu mietben gel. 
Kan werszeng I Fachlel.Feinſte Tafelbutter, Danzig, Neugarten 22 d, II. e Statten 3 Jahre bei feierl,edition dieſer Jeitung erbeten, 
Borkenntniffe nicht erforderlich. Meldungen kläglich von li Licht. 8 eee TONER 
. 9—11 Uhr Vormittags, von außerhalb ſchrifſlich. ner: Mu erhauf P aul Schilling, Druck und Derlag 
Retterhagerg, 9, I | Sangfuhrs 


das geſammte todte und rg ze, auch für fferten unter B. 10 an die 
vehend, ‚Schulhenntaitien ſuche und ein maifiver Raum zum auf- 
ſchwarzbunte Kuh, einen gebun m 
Wagen, landmwirthicdaftl. Dernäuftih Bei EBEN e die Heneral⸗Agentur der duna. n unt. B. 14 an die Ex- 
en 
Hundegaſſe 80. (1932 


